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Genfer Verlegenheit steigert sich
Neue Vorschläge — Frankreichs Sabotage an der Bölkerbundssatzung

Kl. Genf, 17. April.
In Genf ist man fcstgesahren. Man glaubt

nicht nuchr. daß die Aussöhmmgsversuche
zwischen Italien und Abessinien irgendwel¬
chen Erfolg haben, wenngleich am Freitag¬
vormittag in zahllosen Besprechungen der
französische Bölkerbnndsminister Paul -Bon-
cour den Vorschlag machte, man solle die
Feindseligkeiten in Abessinien für die Dauer
der gegenwärtigen Genfer Besprechungen
einstellen. Aloisi hat zwar zngesagt, daß er
Mussolini darüber befragen werde, doch
zweifelt man nicht an seiner oerneinenden
Stellungnahme hiezu.

Großbritannien  hat den britisch¬
italienischen Notenaustausch über die Bom¬
bardierung der englischen Lazarette durch
italienische Flugzeuge bei Quorum am 3., 4.
und 5. März nunmehr dem Bolkerbundsekre-
tariat übermittelt , um auf diese Art einen
moralischen Druck ausübeu zu können,
lieber das weitere Verfahren herrscht aber
nach wie vor Unklarheit; auch die englische
Presse hält sich sehr Zurück und läßt zivischeu
den Zeilen sogar durchblicken, daß in amt¬
lichen britischen Kreisen keine große Neigung
zu einer Aufrechterhaltung der Sühnemaß¬
nahmen gegen Italien bestehe. „Daily Mail"
stellt sogar fest, daß die britische Außen¬
politik im Abessinienkonflikt einen vollstän¬
digen Bankrott erlitten habe. Wenn die bri-
üsche Negierung seinerzeit den Hoare-Laval-
Plcm angenommen hätte , dann wäre der
Frieden schon vor vier Monaten zustande-
gekommen und der Negus hätte sich ein Ge¬
biet von der dreifachen Größe Englands er¬
halten.

Die französische  Presse rechnet mit
einem baldigen Friedensschluß, verhehlt da¬
bei aber nicht, daß sie eine solche Lösung nicht
wegen der Rettung der Völkerbundgrund¬
sätze, sondern nur deswegen begrüßt, weil
dann die Nheinfrage wieder in den Vorder¬
grund geschoben werden kann. Der halbamt¬
liche „Petit Parisien " erklärt , daß man in
Afrika zum Frieden kommen müsse, damit
Italien wieder seine „europäischen Pflich¬
ten" übernehmen könne. Das Blatt wendet
sich gegen die Sanktionen , die den Friedens¬
schluß nicht beschleunigen, sondern die Ge¬
fahr einer Verallgemeinerung des Konflikts
heraufbeschwören. Im „Echo de Paris " wird
Pertinar  noch deutlicher, wenn er er¬
klärt. daß die französischen Vertreter in der
nächsten Sitzung in Genf nur an ihrem
Standpunkt festh alten können,
der von der „deutschen Gefahr"
undvon den „Erfordernissen der
etwaigen Aktion am Rhein " be¬
stimmt werde.  Sie würden nicht müde
werden, zu erklären, daß die Verletzung der
Völkerbundsahung durch Italien angefichtS
der deutschen Gefahr eine Frage zweiter
Ordnung sei.

Beunruhigung in Japan
In Japan  verfolgt man die Entwicklung

mit großer L-orge. Tie japanische Regierung
scheint entschlossen zu sein, Japans wirtschaft¬
liche und Handelsinteressen in Abessinien
sicherzustellen. Dem gab auch der Sprecher
des Tokioter Auswärtigen Amtes Ausdruck,
der u. a. erklärte, daß Japan im Falle der
"Nterwersung Abessiniens durch Italien un¬
abhängig von der Meinung anderer Mächte
über seine Haltung beschließen werde, um
ferne im japanisch-abessinischen Freund-
schafts- und Handelsvertrag f-estgelegten In¬
teressen zu wahren.

LchWimlirmtmdlWe»
sind Meilen

Die Bemühungen des Dreizehneraus¬
schusses waren erfolglos

Genf,  17 . April.
Der Dreizehnerautzschutz des Völkerbunds-

?̂tes hat beschlossen, das Scheitern der
Schlichtungsbemühungen im italienisch-abes-
flnlsche» Konflikt sestzustellen, und die wei¬
tere Behandlung der Frage dem Völker¬
bundsrat zu übertragen.

Der Rak wird am Montag znsammen-
treken. Der Dreizehnerausschuß versammelt
sich nochmals am Samstag , um über den
Bericht, den Madariaga dem Rat erstatten
wird, Beschluß zu fassen. Madariaga wird
in diesem Bericht feststellen, daß sich aus den
italienischen Bedingungen für die Aufnahme
von Waffenstillstands- und Friedensverhand¬
lungen und aus der entschiedenen Ablehnung
dieser Bedingungen durch Abessinien die
Unvereinbarkeit der beiden
Standpunkte  ergäbe , und daß unter
diesen Umständen dem Dreizehnerausschuß
nur übrig bliebe, den ihm erteilten Schlich¬
tungsauftrag dem Rat zurückzugeben.

Ueber.die Sitzung des Dreizehner-Ausschus¬
ses wurde folgende amtliche Mitteilung ans¬
gegeben:

Der Vorsitzende hat den Ausschuß über die
Besprechungen unterrichtet , die er am Vor¬
mittag mit der abessinischen Delegation hatte
und in deren Verlauf er dieser das Ergebnis
seiner gestrigen Besprechung mit der italieni¬
schen Delegation mitteilte . Die abessinische
Delegation hat ihm folgende Mitteilung
übergeben.

1. Sie haben uns folgende Zusammenfas¬
sung Ihrer zweiten Unterredung mit der
italienischen Delegation mitgeteilt : Nach An¬
sicht der italienischen Delegation wäre das
schnellste Mittel die Einleitung von Bespre¬
chungen zwischen der italienischen und der
abessinischen Delegation. Die italienische
Delegation ist damit einverstanden, daß der
Ausschuß über den Gang der Besprechungen
aus dem Laufenden gehalten wird. Der Aus¬
schuß würde somit jeweils von den erlangten
Ergebnissen Kenntnis nehmen und würde den
beiden Delegationen für jede Mitarbeit , die
sie als zweckmäßig betrachten sollten, zur
Verfügung stehen. Nach Zustandekommen der
Einigung würde der Treizehnerausschuß dem
Rat berichten.

2. Nach aufmerksamer Prüfung Ihrer Mit¬
teilung sieht die abessinische Delegation keine
wesentliche Aendernng gegenüber dem ersten
italienischen Vorschlag. Sie erhall den Wort¬
laut ihrer früheren Erklärung restlos ansrecht.
Sie erneuert ihre ehrliche und vorbehaltlose
Annahme des Appells, den der Rat an die
abessinische Negierung gerichtet hat. Sie erklär!
sich bereit, sofort im Rahmen des Völker¬
bundes und im Geist des Bciktes entsprechend
der an sie ergangenen Einladung zu ver¬
handeln.

3. Damit die Anwendung aller Borschriften
des Artikels 1(! des Paktes nickt länger ver¬
zögert werde, bittet die abessinische Delegation
den Dreizchneränsschus; inständig, sestzustellen,
daß die italienische Regierung nicht bereit ge¬
wesen ist, im Rahmen des Völkerbundes und
im Geiste des Paktes zu verhandeln.

Der Vorsitzende stellt fest, daß unter diesen
Umständen der Erkundungsaufirag , der dem
Vorsitzenden zusammen mit dem Generalsekre¬
tär erteilt worden war , als erschöpftbe-
t rächtet werden könne.  Der Ausschuß
hat nach einem Meinungsaustausch beschlossen,
an den Rat zu berichten. Der Ausschuß wird
morgen nachmittag 4V- Uhr zusammentreten,
um seinen Bericht auszuarbeiten, der dem Rat
am Montag, 20. April, vormittags 10Z4 Uhr,
unterbreitet werden wird.

Abessinien lehnt
die italienischen Bedingungen ab

Genf, 17. April
In der amtlichen Mitteilung über die

Tvnnerstagsitzung des Dreizehnerausschusses
wird erklärt, der Ausschuß habe den Be¬
richt seines Vorsitzenden über die Bespre¬
chungen mit der italienischen und der abesfi-
nischen Abordnung entgegengenommen. Der
Dreizehnerausschuß habe es für zweckmäßig
gehalten, daß der Vorsitzende und der Gene¬
ralsekretär die abessinische Delegation über
das Ergebnis der neuen Besprechungen, die
sie am Donnerstag nachmittag mit der ita¬
lienischen Delegation hatten , unterrichteten.

Diese Besprechung bezog sich auf die be-
reits von Paul - Boncour  angeregte
Abänderung einzelner Punkte des italie-
nisckien Nroaramms . Der abessiniscke Ver-

! treter beim" Völkerbund hatte dieses Pro-
> gramm in einer am frühen Nachmittao
j überreichten Note mit aller Entschiedenheit
l abgeleh  nt , da es nach seiner Auffassung
s mit den Grundsätzen des Völkerbundspaktes
; unvereinbar sei. Ter Dreizehnerausschuß
l glaubt , mit der Möglichkeit rechnen zu kön-
! nen, daß die italienischen Bedingungen hin-
! sichtlich der Beteiligung und der Untsrrich-
s tung der Völkerbundsorgane so abgeänderi
j werden, daß von Verhandlungen im „Rah'
i men des Völkerbundes" gesprochen werden

könnte.

Sefechte nördlich von Neghellk
! Addis Abeba, 17. April.
: Das abessinische Oberkommando an dei
! Südfront meldet, daß am 9. April abeist-
! Nische Abteilungen heftige Kämpfe mit einei
s starken italienischen Einheit im Norden vor
i Neghelli zu bestehen gehabt haben. In dem
' Bericht wird erklärt, daß die Italiens
^ zurückgeschlagen worden seien. Sie sollen
I 321 weiße Offiziere und Soldaten somit
§ 19 Somalis auf dem Schlachtfeld gelassen

haben. An Beute sollen die Abessinier sechs
Lastwagen mit Munition und einen Wagen
mit zwölf Maschinengewehrengemacht haben
Die abessinischen Verluste bei diesen Gefech'
ten werden mit 17 Toten und 25 Verwunde'
ten angegeben. Diese überraschend gering«
Ziffer wird damit erklärt , daß es den Abes¬
siniern gelungen sei. ihre Gegner vollständig
zu überraschen.

MaltlMkeit
der Nachkciegs-Bertcüge

London, 17. April
Die britische Regierung hat am Donners¬

tag die Forderung der Türkei nach einer
Revision der Lausanner Vertragsbestimmun¬
gen über die Entmilitarisierung der Dar¬
danellen beantwortet . Nach Mitteilungen der
Morgenpresse ist die Antwort , die dem tür¬
kischen Botschafter in London überreicht
wurde, günstig ausgefallen.

Wie der diplomatische Korrespondent des
„Daily Telegraph " meldet, wird in der eng¬
lischen Note zunächst darauf hingewiesen, daß
die Regierungen der britischen Dominien um
ihre Stellungnahme befragt werden müßten.
Die britische Regierung selbst stehe auf dem
Standpunkt , daß die türkischen Vorschläge
eine Erörterung ohne Aufschub verdienten.
„News Chronicle" berichtet, es sei wahrschein¬
lich, daß der erste Schritt in der Dardanel¬
lensrage auf der Sitzung des Völkerbundes
am 11. Mai unternommen werde.

! tznglWr AnWkWMMiniM?
London, 17. April

Wie in Londoner City-Kreisen verlautet,
soll die Regierung von Abessinien beabsich¬
tigen, in den nächsten Tagen eine öffentliche
Anleihe in Höhe von Vr Million Pfund Ster¬
ling aufzunehmen. Wie es heißt, werden die
Anleihestücke in England mit einem Be¬
gebungskurs von 95 zu einem Zinssatz von
6 Prozent angeboten werden. Die Bank von
Aethiopien werde die Anleihe in die Wege
leiten. Der Zinsendienst soll durch eine
Ehrenverpflichtung des Kaisers von Abes-
sinien garantiert werden.

„Unter-en Sahnen belassen"
Frankreichs „außerordentliche Maßnahmen*

Paris , 17. April.
Das französische Kriegsministerium teilt

im Zusammenhang mit den von ihm getrof¬
fenen außerordentlichen Maßnahmen zur
Verstärkung der Landesverteidigung folgen¬
des mit:

„Angesichts der außergewöhnlichen Lage,
die durch die Ereignisse der ersten Märztage
geschaffen worden ist, eine Lage, die bis An¬
fang April keine Veränderung erfahren hat,
hält es die Regierung für unvermeidlich,
keinerlei Herabsetzungen der effektiven Stärke
des Heeres vorznnehmen, so gering sie auch
sein mögen. Da andererseits während der
Wahlperiode keine Reservisten einberusen
werden konnten, hat die Regierung den Be¬
schluß fassen müssen, vorläufig diejenigen
Soldaten unter den .Tabuen ni belassen.

deren aktive Verpflichtungen am 15. AprÄ
abgelaufen sind. Als teilweise Vergütung
werden diese Soldaten von einer Resev-
vistenübung befreit.

„Nichtamtlicher Botschafter"
Sir Austen Oamberlain

London, 17. April.
Der bekannte englische Politiker Sir

Austen Chamberlain  war während der
Osterstiertage mit seiner Gattin angeblich
zu einem Privaten Aufenthalte in Wien.
Nun melden „News Chronicle" und „Daily.
Herald " übereinstimmend, daß diesem Wie¬
ner Besuch große politische Bedeutung zu-
komme, da Chamberlain „als ein nichtamt¬
licher Botschafter" in Wien gewesen sei, um
Oesterreich zu einer Aendernng
seiner Politik gegenüber Jta-
lien z p überreden.  Er werde sich dann
auch nach Prag begeben, um die Ansichten
der Kleinen Entente kennen zu lernen.

Zer Geburtstag-es Führers
Berlin , 17. April.

Zum Geburtstag des Führers am 20. April
spricht am Sonntag , dem 19. April , um
22 Uhr, Reichsminister Dr . Goebbels
über alle deutschen Sender . Die Ansprache
des Ministers wird durch den Huldigungs-
marsch von Richard Wagner eingeleitel. Die
Richtstrahler des deutschen Kurzwellen¬
senders übertragen die Rede in deutscher,
englischer, spanischer, portugiesischer und
holländischer Sprache.

In der gleichen Nacht wird die Hitler-
jugend deni Führer in einer großen Mng-
sendung aus allen deutschen Gauen ihre
Geburtstagsglückwünsche übermitteln . Tie
einzelnen Sprecher sind jeweils Jungvolk-
pimpse. Zum Abschluß wird der Neichs-
jugendführer die einzelnen Glückwünsche der
Obergebiete in einer kurzen Ansprache zu-
sammenfassen.
Der Rundfunk an Meers SeSuMao

Berlin , 17. April.
Der 20. April wird aus Anlaß des Ge¬

burtstages des Führers eingeleitet durch eine
Gemeinschaftssendungdes Deutschlandsenders
und der Reichssender München, Köln, Ham¬
burg , Königsberg und Leipzig: „Deutschlands
Jugend grüßt den Führer ", die in der Zeit
von 24 Uhr bis 0.30 Uhr über alle deutschen
Sender geht. Von 10 Uhr bis 10.45 Uhr
wiederholt der Reichssender Berlin in einer
Sendung „Nichts geschieht, wenn nicht ein
Wille befiehlt" als Reichssendung die Ju¬
gendkundgebung vom „Reichsparteitag der
Freiheit " 1935 mit dem Gelöbnis des Reichs-
jugendführers , der Rede des Führers an die
deutsche Jugend und Ausschnitten ans dem
chorischen Spiel ..Deutsches Bekenntnis" von
Wolfram Brockmeier.

Aufbahrung ln Zres-en
Dresden, 17. April.

Der Sarg mit den sterblichen Ueberresten
des deutschen Botschafters von Hoesch  ist
am Freitagmittag in Dresden eingetrofsen
und wurde im ehemaligen Fürstenpavillon
im Neustädter Bahnhof auf einem Katafalk
niedergesetzt. Auf dem Sarg liegt der schlichte
Lorbeerkranz des Führers . Vor dem Pavillon
halten Ehrenposten des Bahnschutzes bis
Samstag morgen Wache. Die Häuser in der
Umgebung des Bahnhofs haben halbmast
geflaggt

Nie Beisetzung
-es Botschafters von Soesck

Berlin , 17. April.
Ain Samstag wird der Reichsminister de?

Auswärtigen . Freiherr von Neurath,  als
Vertreter des Führers und Reichskanzlers
sowie der Reichsregierung nach Dresden fay-
ren. um an den Beisehungsfeierlichkeitenkür
den verstorbenen Botschafter von Ho eich
teilzunehmen. Der englische Botschafter Sir
Eric Phi pp 8 als Vertreter des Königs
von England und der französische Botschafker
Francois- Poncet  werden dem deut¬
schen Botschafter das letzte Geleit geben.
Vom Auswärtigen Amt werden Staats¬
sekretär vo n Bülow . die Ministerialdirek-
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tvren Gau ? . Ritter . Dieckhots  uno
Freiherr von Grünau  den Reichsminister
begleiten. Ter Leiter der Auslandsorgani»
sation . Gauleiter Bohle  wird ebenfalls der
Trauerfeier beiwohnen. Tie Feierlichkeiten
finden um 11.30 Uhr in der Trinitatiskirche zu
Dresden statt . Tie Beisetzung erfolgt in der
Familiengruft auf dem Trinitalisfriedhos.

Als Vertreter des Botschafters vonR >b»
bentrop  nimmt Graf Dürckheim.
Montmartin  an den Beisetzungsseier»
lichkeiten teil.

MerltAe Vereidigung
der»Mischen Letter

Berlin . 17. April.
Am Geburtstag des Führers — am 20.

April — werden in feierlichen Kundgebun¬
gen die Politischen Leiter, die HJ .-Führer
und die Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen
der NSDAP , auf den Führer vereidigt wer¬
den. Nach kurzen Ansprachen der Hoheits¬
träger der Partei wird vom Königlichen
Platz in München der Stellvertreter des
Führers . Rudolf Heß,  über alle deutschen
Sender sprechen und anschließend den Eid
abnehmen.
Deutsches Militärflugzeug abgestürzi

Berlin . 17. April.
In der Nacht zum Freitag ist ein drei¬

motoriges Flugzeug der deutschen Luftwaffe
aus einem Uebungsflug infolge Peilstörung
und dadurch verursachter Fehlorientierung
ans Schweizer Gebiet geraten und in der
Nähe von Biel abgestürzt. Von der fünf-
köpfigen Besatzung sind dabei drei Mann
ums Leben gekommen. Die beiden anderen
wurden schwer verletzt. Das Flugzeug wurde
zerstört.

Folgenschwerer Flugzeugabsturz
London. 17. April.

Die englischen Luftstreitkräfte wurden am
Donnerstag von einem schweren Unfall be¬
troffen. Bei einer Flugübung stürzte ein
Kampfflugzeug über dem Flugplatz der Flie¬
gerschule Westwood bei Peterborough ab.
Es wurde dabei gegen einen Flugzeugschup¬
pen geschleudert und ging in Flammen ans.
Das Unglück forderte drei Todesopfer. Ein
Mann wurde schwer verletzt. Der Flugzeug-
ichuppcn ging mit vier in ihm untergebrach¬
ten Flugzeugen in Flammen auf.

SevlfenWebende Kapuziner
im Zuchthaus

Traunstein . 17. April.
Vom Schöffengericht in Traunstein wurde

der bayrische Kapuzinerpater Heinrich
Wohlfahrt (Pater Eduard ) zu 2V-, Jah¬
ren Zuchthaus . 5 Jahren Ehrverlust und
50 000 Mark Geldstrafe verurteilt . Er hatte
im Jahre 1932 mit Hilfe der bayrischen Ka¬
puzinerpater Otto Fries und Ke fiel  —
der seit der Saarabstimmung flüchtig ist —
insgesamt 47 000 Mark unter dem Schuh
des Ordenskleides in das Saargebiet ge'-
schmuggelt, von wo die Gelder ins Ausland
gingen . Pater Fries wurde wegen Beihilfe
zu 1 Jahr Gefängnis und 20 000 Mark
Geldstrafe verurteilt . Für die Geldstrafen
hastet der bayrische Kapuzinerorden.

Kroatischer Aauernaiisrichr
tr . Belgrad . 17. Apri.l

Die gesamte innenpolitische Lage in Kro-
atien erfuhr am Donnerstag nacht eine er¬
schreckende Beleuchtung im Torfe Remete be>
Agram . Dort drangen etwa 300 Bauern in
den Landsitz des früheren Bonus Mihano-
wic ein. bei dem Studenten aus dem Lager
der Regierungspartei zu Gaste waren , die
ein Gerücht als Mitglieder einer mazedoni¬
schen Organisation bezeichnet̂ aus deren
Rechen ein kroatischer Bauernabgeordneter
in der Osterwoche ermordet worden war.
Mihanowic und dessen Tochter, die Gattin
des südslawischen Hosministers Antitsch,
wurden mißhandelt und sechs Studenten ge¬
tötet.

In einem Nachbardorf töteten die Bauern
einen Anhänger der Regierungspartei unk
zündeten sein Haus an . so daß die Frau
und das Kind des Ermordeten in den Flam¬
men umkamcn.

Torpedo explodiert im Arsenal
Paris , 17. April.

Am Tonnerstagnachmittag explodierte im
Marinearsenal von Brest ein Torpedo.
Zwei Arbeiter wurden getötet,  drei wei-
: re Arbeiter schwer verletzt.
Wachsende Unsicherheit im Sudenstaal

Jerusalem , 17. April.
Die Unsicherheit in Palästina nimmt in der

letzten Zeit immer mehr zu. Nablus  ist jetzt
Ser Ort verschiedener blutiger Zwischenfälle
gelvesen. So wurden dort auf nicht weniger
als 10 Autos, die die Landstraße passierten,
wieder Raubüberfälle verübt. Dabei wurde
ein Mann ermordet. Zwei andere wurden ver¬
wundet. Unter den Hirtenfamilien der Um¬
gebung von Nablus herrscht Blutfehde.
Im Verfolg der Familienkämpfe fand ein Hirt
den Tod.

Ferner griffen in derselben Gegend Dorf¬
bewohner Polizeibeamte an, die eben dabei
waren, einen Mörder zu verhaften. Bei dem
Angriff wurden mehrere Personen verwundet,
zahlreiche Verhaftungen wurden vorgenommen.

Des Volkes junge Mannschaft steht
Die Eingliederung und lleüerfiihrung der Hitler-Jugend am 2ll. April

Im ganzen Gebiet 20 (Württ .) werden am
kommenden Montag, am Geburtstag des ^
Führers , in den Nachmittagsstunden die Ein- !
gliedcrungs- und Ueberführungsfeiern der
Jahrgänge 1925/26 und 1921/22 der schwä¬
bischen Hitler-Jugend stattfinden. Alle vier
Nntergliedcrungen der Hitler-Jugend , also die
Kern-HI ., das Jungvolk, der Bund deutscher
Mädel und die Jungmädelschaft werden gefolg¬
schaftsweise, manchmal auch standortweise an¬
getreten sein, um die Stunde gemeinsam zu
erleben, in der der zehnjährige Junge und
das zehnjährige Mädel ausgenommen werden
in die junge Mannschaft des Volkes.

Der Bedeutung dieser Stunde , die ein
wesentlicher Augenblick im Leben des einzelnen
Jungen oder Mädel, wie im Leben der natio¬
nalsozialistischen deutschen Arbeiterbewegung
ist, wird der Rahmen und die Durchführung
der Feierlichkeitenentsprechen. Wenn es das
Wetter erlaubt , werden die Kolonnen Ausstel¬
lung nehmen in einem offenen Viereck, die
Fahnen der Hitler-Jugend und , die Wimpel
des BdM. werden im Winde flat'tern und ein
grünverkleidetes Trenemal wird errichtet sein.
Die Ehrengäste und die Führerschaft, die an¬
getretenen Einheiten werden dadurch stets das
Schriftband, das sich um das Treuemal zieht,
vor Augen haben „Führer , dir gehören wir !"

Bei der Feier selbst werden die Musik-,
Spielmanns - und Fanfareuzüge eingesetzt wer¬
den. Nach gemeinsamem Lied wird die gesamte
junge Gemeinschaft wechselseitig mit dem
rangältesten HJ .-Führer ein Bekenntnis ab-
legen zu Deutschland, zum Führer : „Des
Volkes junge Mannschaft steht
und meldet sich zur Stelle!  Wir
stehen geeint, denn brausend geht durch alle
Jugend , die hier steht, des gleichen Blutes
Welle! Wir Jungen stehen schwnrbereit nach
vorne gerichtet den Blick, wir schreiten aufrecht
hinein in die Zeit und kennen kein Zurück!
Wenn unsere Fanfaren schmettern, wenn nu
sere Trommeln wettern, wenn unsere Lieder
schallen, wenn die Straßen widerhallen von
unserem Tritt — dann, Deutscher, wisse: Die
Jugend marschiert, die Jugend kämpft, die
Jugend lebt für Hitler!"

Nach diesem gemeinsamen Bekennen erfolg!
eine Ansprache und anschließend die Verpflich¬
tung. Während die gesamten angetretenen For¬
mationen stillstchen, werden von dem HJ .-
Führer und der BdM .-Führcriu die Ber-
pflichtnngsworte der jüngsten Mannschaft Vor¬
gesprächen und von den neuen Pimpfen und
Jnngmädeln als Gelöbnis nachgesprochen:

„Ich verspreche, im Deutschen Jungvolk
allzeit meine Pflicht zu tun in Liebe und
Treue zum Führer und unserer Fahne, so
wahr mir Gott helfe!"
Es folgt dann die Verleihung der Kampf-

binden (HJ .-Armbindeu) au die Kameraden,
die in die HF . überwiesen werden und die
Verleihung der Sicgruueu (DJ .-Armscheiben)
oder des HJ .-Avzeichens, an die neu in das
Jungvolk eintretenden Jugendgenossen. Zur
selben Zeit legen die Mädel, die überwiesen
oder neu ausgenommen werden, die von ihnen
mitgebrachten Blumensträuße auf das Treue¬
mal. Nach einem Fanfaren - und Trommelruf
hebt der HJ .-Führer und die gesamte Gefolg¬
schaft den Arm . zum Gruß : „Führer , die
deutsche Jugend schwört:

Dein Wille — ist unser Wille! Dein Glaube
— ist unser Glaube! Deine Treue — ist unsere
Treue! Dein Kampf —- ist unser Kampf! Dem
Führer -— Sieg-Heil!" Durch das Lied der
Hitler-Jugend wird die Feier geschlossen wer¬
den und die Jungenschaft des Dritten Reiches
steht in des Führers Dient!-

Das Geschenk des Volkes
an den Führer

Die Jungenschaft 1925/26 recht sich e' -
Wenn am 20. April , am Geburtstage des

Führers , die Kolonnen der Bewegung ange¬
treten sind, um sich als -äußeres Zeichen ihrer
inneren Haltung geschlossen wie in der
Kampfzeit hinter den Führer zu stellen, dann
wird sich gegenüber dem Vorjahre ein weite¬
res Glied hinten anfchließen: die jüngste Ge¬
folgschaft des Führers , die Zehnjährigen des
Jungvolks und der Jungrnädelschast.

Jeder in Deutschland kennt sie. Jeder hat
schon das Leuchten in ihren Augen gesehen,
wenn eine Kolonne von Kameraden an ihnen
vorübergezogen ist, die in der Schule eine
oder einige Klassen höher waren und die
deshalb schon in der Gemeinschaft der Pimpfe
marschieren dursten. Jeder hat sie schon ge¬
sehen, diese Jungen und Mädel , die da nn
Gleichschritt der Mannschaft auf den Geh¬
wegen mitmarschiert sind oder sich hinten
anschließen wollten. Aber nicht nur der
dumpfe Hall der Landsknechttrommeln, nicht
nur der Helle Klang der Fanfaren , die Uni¬
form, Schulterriemen und Fahrtenmesser,
Wanderfahrten und Zeltlager sind es, die
die junge Mannschaft anziehen (sie haben von
ihren älteren Kameraden , die schon im Jung¬
volk sind, manches Lied gehört, bei dem es
ihnen nicht ganz wohl zumute war : wie es
beispielsweise so ist, wenn man in finsterer
Nacht allein oder auch zu zweit für seine
Kameraden Wache halten muß!), nein, diese
Jungenschast weiß, daß wir nicht zu einem
gemütlichen, geruhsamen Leben auf die Welt
gekommen sind, sondern daß es gilt, zu schaf.
fen und zu kämpfen für die Zukunft Deutsch,
lands . Sie weiß, daß es gilt, mit aller Kraft

sich einzusetzen für die Aufgaben, die uns das
Schicksal stellt, sich einzusetzen an der Stelle,
die uns der Führer angibt , wo uns der
Führer braucht. Und deshalb ivill sie sich
am 20. April geschlossen  einreihen.

Der zehnjährige Junge , der sich das Bild
des Führers über sein Bett gehängt hat , und
es oft und oft mit stillen Äugen betrachtet,
der in der Schule Tag für Tag die Augen
des Führers von der Wand herab ans sich
gerichtet sieht, fühlt sich dem Führer schon
ganz stark verbunden. Es ist heute eben nicht
jo, daß der Junge in der Schule ans die
trockenste Weise nur den Namen des ersten
Mannes in Deutschland erfährt , sondern daß
er von diesem Manne vieles weiß. AnS Sel¬
sen Jugendjahren , aus dessen Werde- und
Mannesjahren . Einzelheiten, die dem Jun¬
gen zeigen, wie der Führer auch einmal jung
war und heute noch jung geblieben ist. Ein¬
zelheiten, die zeigen, daß die Jugend und der
Führer ziisammengehören. ein unzertrenn¬
barer Begriff sind.

Welcher Junge wollte nicht schon immer
den Führer einmal wirklich ans der Nähe
sehen, von ihm womöglich selbst angesehen
werden oder gar einen Handschlag bekom¬
men. Wenn die Jungen überall , wo der
Führer mit seinem Wagen durchfährt, die
Bäume , Denkmäler, Fenstersimsen und son¬
stige mögliche oder unmögliche Stellen be¬
lagern . nm auch nur einen Blick des Führers
zu erhaschen, dann ist dies nicht irgendwie
Neugierde oder reine Sensationslust , sondern
dann ist dies Ausdruck der gleichen freudigen
Verbundenheit mit dem Führer , die aus den
Parteitagen in Nürnberg jenen unbeschreib¬
lichen Jubel der jungen Mannschaft über die
Felder brausen läßt , wenn der Führer bei
ihr erscheint.

Nicht auf einem erhöhten Postament steh!
für diese Jugend der Führer , sondern er
greift tief herein in das Eigenleben des ein¬
zelnen jungen Deutschen. Es ist so und so
oft der Gedanke an den Führer , und der Ge¬
danke daran , wie der Führer in. dieiem
Augenblickewohl entschieden hätte , der den
Jungen gerade so und nicht anders handeln
läßt . Deshalb ist es für den Jahrgang
1925/26 das große Erlebnis , sich eingliedern
zu dürfen in die Kampffront des Führers.
To wie in den Jahren 1914 bis 1918 die
junge Generation sich freiwillig gemeldet hat
für die Front , so meldet sich heute der Jahr¬
gang der Zehn- und Elfjährigen freiwillig,
nicht durch Gesetz oder Gewalt , sondern mit
jener großen Fronde im Herzen, die die Tat¬
sache anslöst , daß dies das s chö n st c Ge¬
burtstagsgeschenk  an den Führer ist
und daß dieses Geschenk der Führer mit der¬
selben großen Freude annimmt.

Aber nicht nur das Geschenk der Jugend
an den Führer ist dies, sondern zugleich stellt
diese geschlossene Eingliederung Ausdruck Ser
Haltung des gesamten Volkes dar . So wie
sich ani 29. März alle Deutschen zu einem
überwältigenden Treuebekenntnis hinter den
Führer gestellt haben, so gibt am 20. April
das deutsche Volk, die deutsche Elternschaft
ihr vornehmstes Gut in des Führers Dienst.
Kein Opfer bedeutet dies, kein mürrisches
Einwilligen , sondern ein freudiges und stol¬
zes Jasagen zur Ewigkeit Deutschlands.

Rvfenberg jyrMmStuttgart
Die Rede wird vom NunLjnnk übertragen

Stuttgart , 17. April.
Wie Sie SA .-Gruppe Südwest soeben mit¬

teilt, spricht Reichsleiter Rosenberg  im
Rahmen der Kullurtagung des Führerappclls
Ser SA .-Kruppe Südwest am Sonntag , Veni
26. April 1036, von 10 bis 11 Uhr vormittags.

Da Ser Sender Stuttgart (nicht wie bisher
gemeldet, auch Frankfurt und Freiburg ) von
9.30 bis 11 Uhr die Eröffnung und den ersten
Teil der Kulturtagung im Rahmen des
Führerappells der SA .-Gruppe*Südwest über¬
trägt , ist allen Volksgenossen die Möglichkeit
gegeben, Neichsleiter Rosenberg am Rundfunk
zu hören.

_Samstag , den 18. April

Seine Geliebte erschossen
Der Selbstmordversuch mißglückt

Giengen  a . Br ., 17. April . Ein hiesiger
36 Jahre alter verheirateter Mann , der seit
einiger Zeit von seiner Frau getrennt lebte
und mit einem hiesigen ledigen Mädchen ein
Liebesverhältnis unterhielt, wurde am Diens.
tagabend am Abhang des Stadtwalds Ajrn-
berg von nach Hause gehenden Waldarbeitern
mit einer Schußwunde  am Kopf aus¬
gefunden. Die Arbeiter brachten ihn nach
Giengen und veranlaßten seine Ucberführuna
ins städt. Krankenhaus.

Kurze Zeit daraus wurde in der Nähe der
genannten Stelle der Personenwagen des Ver¬
letzten aufgefunden, worin die Leiche des be¬
treffenden 19 Jahre alten Mädchens lag. Die
beiden wollten gemeinsam in den Tod gehen;
infolge eines Fehlschusses und einer Lade¬
hemmung wurde jedoch der Plan nicht zur
Wirklichkeit. Nach Anlegen von Verbänden
usw. wurde der Verletzte, der durch die Kugel
das Augenlicht verloren hatte, in das Kreis-
krankenhaus nach .Heidenheim iibcrgeführt.
Die Staatsanwaltschaft hat sich sofort der
Angelegenheit angenommen; außerdem traf
zur Untersuchung die Gerichtskommission aus
Hcidcnheim ein.

Tübingen, 17. April . (60 . Geburtstag
eines Heimatforschers .) Am 18. April
feiert Oberlehrer Mönch in Unterje sin.
gen  seinen 60. Geburtstag . Der Name MimH
ist untrennbar verbunden mit der Förderung
der Heimatkunde und des Volkstums in schwä¬
bischen Landen. Bekannt ist seine „Heimat¬
kunde vom Oberamt Calw", die in der ersten
Auflage bereits 1912 erschienen ist. Im gkei-
chen Sinne sind Mönchs Broschüren über
Teinach und Zavelstein und über die Vor-
nnd Frühgeschichte Lauffens geschrieben. Von
den neuesten sind zu nennen die über „Be¬
festigungsanlagen und Burgen im Kreis
Herrenberg". Aufschlußreich waren seine neuer-
dings vorgenommenen Ausgrabungen der
Burg Wehingen auf Markung Unterjesingen.
In Vorbereitung ist von ihm eine Broschüre
über „Inschriften au Haus und Gerät", die
im Herbst im Alemanncnverlaa erscheint.

Heilbronn, 17. April . (Wechsel in der
Leitung des Krankenhauses .! Am
Donnerstagvormittag hatte sich im Bcrsamm-
lungsmak des städtischen Kranken¬
hauses  eine ansehnliche Gemeinde versam¬
melt, um der Verabschiedung des bisherigen,
nm das Hellbrauner städtische Krankenhaus
und seine Aufwärtsentwicklung hochverdienten
Chefarztes Direktor Dr . Geißler  und der
gleichzeitigen Einführung des neuen Chef¬
arztes, Dr . Banke,  beizuwohnen . Ober¬
bürgermeister Pg . Gültig  richtete an den

' Scheidenden herzliche Worte des Abschieds und
der Anerkennung. Nach 30jähriger verdien^
voller Tätigkeit trete Dr . Geißler mit RM
acht aus seine Gesundheit in den wohlverdien¬
ten Ruhestand. Darauf begrüßte Pg . Gültig
den neuen Chefarzt Dr . Banke. Für die Aerzte-
ichaft des Krankenhauses sprachen dann Dr.
Braig und Dr . Weißert . Dr . Geiß¬
ler  sprach in seiner Erwidernngsrede der
Stadtverwaltung seinen besonderen Dank aus.
Dr . Banke  betonte abschließend, daß er sich
freue, in Heilbronn an großen Plänen Mit¬
arbeiten zu dürfen.

Waldsee, 17. April . (K a t h o l i s che und
evangelische Volksschule ver¬
einig  t .) Ter Kultministcr hat nach einem
Bericht des der N« .-Presse angeschlossenen
Waldseer Tagblatts verfügt : „Ich bin damit
einverstanden , daß die evangelische und katho¬
lische Volksschule in Waldsce ab 1. April
19-36 vereinigt werden. Ter Lehrer an der
bisherigen evangelischen Schule wird an dis
gemeinsame Volksschule übernommen wer¬
den. Für die Erteilung des Religionsunter¬
richtes wird gesorgt."

In Friedrich shafen drang in der Nach!
zum Freitag ein  Einbrecher  in ein Haus der
Rosenstraße ein . Der Besitzer. Oberpostinspektor
Schradin.  hörte verdächtige Geräusche und
benachrichtigte sofort telephonisch die Polizei.
Diese überraschte den Einbrecher bei seinem un¬
sauberen Handwerk und nahm ihn sofort fest.
Es handelt sich um einen mehrfach wegen
Einbruchs vorbestraften Verbreche«
aus Oberbavern.

Aus Stadt und Land
Nagold, den 18. April 1936

Führerworte:
Führen heißt: Massen bewegen zu können. Die

Gabe. Ideen zu gestalten, hat mit Füh-
rerfähigkeiten gar nichts zu schaffen.

Mein Kampf.

Dienstnachrichten
Die Bewerber um eine Lehrstelle an der- ev

Volksschule in Simmersfeld (Dienstwoh¬
nung. Gelegenheit zur Uebernahme des Orga¬
nistendienstes). haben sich bis zum 2. Mai 1936
bei der Ministerialabteilung für die Volksschu¬
len zu melden.

Junge Meister
Erwin Rilling  und Gottlieb Wacker

haben vor der HandwerkskammerReutlingen
die Meisterprüfung als Automechaniker mit gu¬
tem Erfolg bestanden.

Feierstunde
aulützl. des Führers 47. Geburtstags

Morgen Sonntag abend 8 Uhr findet im Tran-
bensaal in Nagold eine Feierstunde  statt,
an welcher die Mitglieder der Ortsgruppe Na¬

gold, die Gliederungen und die angeschlossene«
Verbände pflichtgemäß teilnehmen. Selbstredend
ist die gesamte Bevölkerung hierzu herz¬
lich eingeladen. Keine Bewirtschaftung. Die
politischen Leiter werden auf die Bekannt¬
machungen am Schwarzen Brett ausmerksam
gemacht.
Schulfeier am Geburtstag des Fubrers

Der Kultminister hak ungeordnet , daß am
Montag , 20. April , vormittags 11 Uhr, an
sämtlichen Schulen in gemeinsamer Schul¬
feier des Geburtstags de? Führers zu geden¬
ken ist. Der Nachmittag ist schulfrei.

An die Elternschaft!
Baldur von Schirach spricht im Rundfunl

Am Sonntag , 19. April 1936, spricht der
N e i chs j u g e n d süh r er in der Zeit
zwischen 19.30 Uhr und 20 Uhr zur deut¬
schen Elternschaft.

In der Nacht vom 19. zum 20. April 1936
wird in der Zeit von 24 Uhr bis 0.30 Uhr
anläßlich des Geburtstages des Führers
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,, j i, e g r v s; e )>i i n g s e u b u » g de r H i t-
«eri » g e u d über die deutscheu Sender
i-M'i!, bei der aus allen Gauen die Jugend
reustchlands dem Führer ihre Glückwünsche
sendet.
Me Nagolder Zugend 108-prozentig
^ zum Führer bekannt

-!ste Aufnahme der Schüler und Schülerinnen
Jahrgangs 1020 in das Jungvolk  bezw.

O. I u n g mädelschaft  war in Nagold ein
ooUer Erfolg.  Alle in Frage kommenden
beiden 20 an der Zahl und 2,0 Mädel , fanden
Um vjiichtbewußt auf dem Rathaus ein und
kei manchen, die entweder noch die Grundschule
ducken oder das Alter noch nicht ganz er-
n ckl haben, gab es Tränen . Wir hoffen, am
Montag von den übrigen Ortschaften des Krei¬
ses ähnlich berichten zu können.

Nochmal ist es Winter geworden
Aach 24-sründigem fast ununterbrochenen

-chneefall hat die Erde nochmal ihr winterliches
Mio angezogen, troßdem der Frühling schon
er zo Tagen seinen Einzug gehalten hat und

uns der Rundfunk täglich von Sonnenschein,
-enz und Liebe erzählt , singt und musiziert

Her Liebe tut cs zwar keinen allzugroßen Ab¬
bruch, sie kann auch den Winter ..zum Mai"
aeitalteni aber von Lenz und Sonnenschein zu
-eben ist mehr als gewagt . Wenn die nassen
.ziocten in de» Tälern auch gleich wieder ihren
Urzustand annehmen , zu Wasser und Matsch
werden, so ist die Schneedecke auf den Höhen eine

beachtliche und es empsiehlt sich sogar, ge-
een einen erneuten Schneedruck in den Gärten
Gegenmaßnahmen zu ergreifen und die Obst-
'mmne und Sträucher abzuschütteln.

Ihren 81. Geburtstag
ielerr morgen Sonntag Katharine Mayer.
iFnself. Wir gratulieren herzlich, auch weiter¬
bin gute Gesundheit wünschend.

Schülerempfangsfeier der
deutsche« Volksschule Nagold

Aller Anfang ist schwer . . .
Gestern traten zum erstenmal die kleinen

Äbc-Schützen. Buben und Mädel , mit funkel¬
nagelneuem „Ranzen " bewaffnet , an . So ganz
..schulmäßig" war dieser Tag gar nicht, im Ge¬
genteil, recht lustig qings zu. Nach kurzer Be¬
grüßung des stellv. Schulleiters . Hauptl . Bah -
iinger.  sangen , spielten und sprachen die
„allen" Schüler in bunter Reihenfolge - rei¬
fende Kinderlieder mit Blockflöte den klei¬
nen Musikanten muß unbedingt ein Lob aus¬
gesprochen werden , sie haben ihre Sache recht
gut gemacht: ebenso die Erzähler der schwäbi¬
schen lustigen Oiedichte, von de» Nöten und
äreuden im Kinder - und Schullebeu . Haupt-
Ichrcr Lang,  der die Kleinsten , der „Erst¬
klässler" betreuen wird , sprach zu den anwesen¬
den Müttern , die ihre Kinder zu diesem wich-
ugen Gang begleiteten . Er dankte ihnen für
chr Verrrauen mit dem sie die Kleinen in die
-Gle schickten, das Vertrauen des Elternhau¬
ses. Las unbedingt für die Schularbeit nötig
is:. Und wie heute , am erestn Tag . so soll auch
späterhin Freude und Frohsinn in die Schul¬
arbeit hineingetragen werden , um damit zu
oei» ernsten und großen Ziel zu kommen, die
Kleinen zu brauchbaren Menschenkindern zu
erziehen, um alle Tugenden in ihnen zu wecken.
In diesem Sinne soll die heutige Schularbeit
beginnen. - Ganz zum Schluß kam noch eine
Aufführung, wie es in der Schule zugeht, wie
es da schön ist. wie man auch singen und spie¬
len darf , sich tummeln kann - das alles natür¬
lich nur . wenn man die anderen Aufgaben,
Rechnen. Schreiben . Lesen erledigt hat . Und
die kleinen Kindermündchen sprachen und san¬
gen leise mit . wenn die „Großen" da vorne
eine bekanntes Lied langen oder Sprüchlein
sagten.

Das Schönste am ganzen Tag war wohl die
große, bunte Düte , mit einem Wecken und einer
Wurst, von der Stadtverwaltung gestiftet. Wenn
die Kleinen auch fernerhin so mit Leib und
Zcele dabei sind, wie bei dieser Empfangsfeier,
dann können wir sicher sein, daß die Sache
richtig wird ! Allen Kleinen ein „Glück auf !"
zum ersten Schuljahr!

Morgen Kreisturnfest -Lehrgang
Als Vorbereitung für das diesjährige Kreis-

tnrnfest findet am morgigen Sonntag ab 8
Uhr vormittags in der hiesigen Turnhalle ein
Lehrgang, unter Leitung des Kreisoberturn-
warts W. Pantle -Calw . statt . Bei diesem
Lehrgang werden die Uebungen vorgeturnt , die
bei dem Kreisturnfest in Frage kommen und
außerdem werden auch die verschiedenen Ein¬
zel- und Mehrkämpfe bekanntgegeben , die am
Kreisturnfest zum Austrag kommen. Für alle
Aktiven und wohl auch für einen Teil der
Passiven des VfL. dürfte deshalb dieser Lehr¬
gang von Interesse sein und es wäre erwünscht,
daß dieser Lehrgang (nicht nur von den Turn-

warten ) zahlreich besucht wird . (Siehe Anzei- -
ge). s

HI .-Bannfitzverlegung
vollendete Tatsache

Die Bann - und Jungbannführung Schwarz-
wald 120 ist mit dem gestrigen Tag nun end¬
gültig nach Freudenstadt verlegt worden . Die
llebersiedlung der Untergauführung des BdM.
und der Jungmädel folgt Ende nächster
Woche. Damil hat Ealw aufgehört für die
Jugendführung von 7 Kreisen des Echwarzwal-
des. nämlich der Kreise Neuenbürg . Calw N n-
golb.  Freudenstadt . Horb. Sulz . Schramberg-
Oberndors Dienstsiß zu sein. Bannführer Wai¬
de  l i ch hatte auf vorgestern abend seine Stellen¬
leiter zusammengerufen , um ihnen für ihre
opfervolle und erfolgreiche Mitarbeit persönlich
und namens des ganzen Bannes den herzlich¬
sten Dank aussprechen.

Festgenommenc Schwindler
Altensteig . Festgenommen wurde am Oster¬

sonntag ein wegen Diebstahls nicht gut beleu¬
mundeter Mann aus Ulm. Ebenso am 14. April
ein Reisevertreter . Heinzelmann  aus Reu¬
tin . Gem. Alpirsbach . wegen Diebstahlsverdachts,
sowie dessen Geliebte M . B . aus H.. Kreis Na¬
gold. wegen derselben Delikte. Außerdem haben
die beiden i» der Umgebung von Altensteig in
letzter Woche Bestellungen auf Unterwäsche für
eine Stuttgarter Firma ausgenommen , desglei¬
chen Bestellungen auf IM .-Uniformen . Sie nah¬
men unberechtigterweise Anzahlungen entgegen
und trieben ihre » Schwindel in sehr rigoroser
Weise. Sie wurden dem Gericht übergeben.
Kürzlich wurde darauf hingewiesen, daß bei
Händlern äußerste Vorsicht am Platze sei. An
das kaufende Publikum ergeht daher nochmals
Aufforderung , sich vor Tätigung irgendwelcher
Geschäfte mit Fremden davon zu überzeugen , ob
dieselben überhaupt in: Besitze behördlicher Aus¬

weispapiere (Wandergewerbeschein oder dergl.
sind. Keinesfalls sollte man aber vor Erhalt der
Ware irgendwelche Anzahlungen leisten.

Am ILIontu § Ailt eo
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Berkehrsunfall
Calw . Am Donnerstag Abend fuhr an der

StraßengabelungAlthengstett —Stammheim beim
beim Durchlaß im Hau ein Radfahrer , der von
Althengstett herkam und in die Straße nach
Stammheim einbiegen wollte , mit einem von
Calw herkommenden Motorradfahrer zusam¬
men. Der Radfahrer wurde so hart auf die
Straße geschleudert, daß sein Verbringen in das
Krankenhaus notwendig wurde . Auch der Mo¬
torradfahrer und sein Beifahrer stürzten auf
die Straße , erlitten jedoch nur leichtere Ver¬
letzungen.

Oie l 'arUorüming kür lViusiker,
wie sie im Kreis Nagold gilt

VHnäestpreise sloü keslß-esetrt . — Ssldstksssieren verbalen!

Seit dem l . Januar 1080 besteht eine Tarif - s
ordnung für Berufsmnsirer und für gelegent - '
lich beschäftigte Musiker. Für unsere Verhältnisse
kommt in der Hauptsache der Tarif für gele¬
gentlich beschäftigte Musiker in Frage . Oberster
Grundsatz ist nun : Nachdem die Musiker bezw. .
die Kapellen in den Fachschaften der Reichs- ,
musikkammer organisiert sind, muß die Tarisord - i
nung unbedingt eingehalten werden . Die Zeit !
ist vorbei in der jede Kapelle zu einem helie- !
bigen Preis spielen konnte und durch Preis - i
Unterbietungen Streit zwischen den Kapellen ;
entstand.

Die nachfolgenden Sätze gelten im Treu - >
hünderbezirk Südwestdeutschlands . Alle Orte in s
der hiesigen Gegend gehören der Ortsklasse III i
an . Für sie sind folgende Sätze festgesetzt: Spie - !
len an Wochentagen bis zu 3 Stunden 3.77>
Mark je Mann , jede weitere Stunde 1.20 Mark:
an den Samstagen . Sonn - und Feiertagen bis
zu 3 Stunden 4.50 Mark , jede weitere Stunde
1.30 Mark . Zuwiderhandlungen gegen diese
Sätze haben die Folge , daß die Spielerlaubnis
entzogen wird . bezw. keine Tagesscheine mehr
ansgestellt werden . Damit haben nun die ört¬
lichen Kapellen gewissermaßen einen Schutz be¬
kommen. denn eine auswärtige Kapelle kann
und darf nicht billiger spielen, als die ortsan¬
sässige Kapelle . Es ist natürlich einem Veran¬
stalter , sei er Wirt . Privatperson oder Ver¬
ein . jederzeit gestattet , eine Musikkapelle zu be¬
stellen. wo er will , nur dürfte eine auswär¬
tige Kapelle wesentlich teurer kommen, denn
in der Tarifordnung heißt es : Wenn Leistun¬
gen außerhalb des -Wohnsitzes des Musikers
zu erbringen sind, so hat der Musiker Anspruch
auf freie Fahrt , freie Verpflegung , und wenn
Rückfahrt an demselben Tage nicht möglich ist.
aus freie Unterkunft . Der Notensteller erhält
eine Vergütung von mindestens 1 Mark für
jede Veranstaltung . Ueberhaupr sind alle oben
angegebenen Zahlen Mindestsätze, also so zu
verstehen, daß unter diesen Sätzen nicht ge¬
spielt werden darf , wohl kann ein Preis nach
Belieben darüber verlangt werden , wenn er
einer besseren Leistung entspricht, und wenn
er bezahlt wird . In der Reichsmusikkammer soll
das Leistungsprinzip vorherrschend sein.

Wichtig für unsere Gegend ist der 8 5 Abs. 2.
in dem es heißt : Die Vergütung ist in Geld
zu bezahlen. Eine Entlohnung in der Form
des Selbstkassicrens durch ihre Musiker ist un¬
zulässig. Um die Auslegung des Paragraphen
verständlich zu machen, gebe ich ein Beispiel:
Ein Verein . Hochzeiter oder Wirt bestellt eine
Musikkapelle. Nun darf diese Kapelle nicht mehr
selbst kassieren, sondern der Veranstalter muß
den genauen Tarif bezahlen. Es bleibt dem
Veranstalter natürlich sreigestellt, in Form einer

allgemeinen Umlage oder eines Eintrittsgeldes
die Musik zu finanzieren . Wenn eine Kapelle
auf eigene Kosten an einem Sonntag eine Tanz¬
veranstaltung spielt und hat abends nicht so
viel eingenommen , als es nach dem Tarif nötig
wäre , dann hat sie genaue Abrechnung dem
Wirt vorzulegen und dieser muß der Kapelle
so viel draufbezahlen , daß der Tarif erreicht ist.
Das gleiche gilt auch für den Hochzeiter.

Vielleicht kommt jetzt mancher und sagt : Ich
verzichte auf Musiker, ich lasse Schallplatten
laufen . Um hier vorzubeugen , sind darüber an
maßgebenden Stellen bereits Verhandlungen
im Gange . Man hat sich über die Form des
Ausgleichs noch nicht geeinigt , auf jeden Fall
werden aber den ausübenden Musikern keine
Nachteile entstehen.

Es wird natürlich bei uns in der Gegend
schwer sein, plötzlich die genauen Vorschriften
der Tarifordnung einzuhalten , namentlich in
Bezug auf das hier übliche Selbstkassieren. Man
wird eine gewisse Anlaufzeit gewähren , doch
sollen die Leute allmählich an die Umstellung
gewöhnt werden . Streng durchgeführt wird
schon jetzt die Bestimmung , daß Tarifsätze fest¬
gelegt sind. Von nun an soll jeder Musiker nur
nach gerechtem Lohn arbeiten . So hoffen wir.
daß die neue Tarifordnung ein weiterer Schritr
zur Festigung und zum Ausbau unserer Volks¬
musikkapellen ist und sich segensreich für die
Musiker auswirken möge.

Sollte über den einen oder anderen Punkt
irgendwelche Unklarheit bestehen, so wird in
unserer Gegend der Leiter der Kreismusiker-
schnft Freuden stad t - Nagold.  Kapellmei¬
ster A. Krämer . Freudenstadt , mit den Neben¬
stellen : Nagold (G . Rometsch) : Dornstet¬
ten (E . Sugg ) : Calw (F . Frank ). Herren¬
berg (A . Fink ) : gerne mündlich jedem Musiker
Aufschluß geben. Auch ist es für jeden Musiker
Pflicht , wenn irgendwelche Verstöße gegen die
Tarifordnung festgestellt werden , solche sofort
bei einem der Genannten zu melden , damit die
Tarifordnung so durchgeführt werden kann, wie
der Gesetzgeber es will . A. K.

Sportvorschau
Jugend Nagold Jugend Mötzingen

Am morgigen Sonntag nachm. 2 Uhr be¬
ginnen im Kreis 0 die Verbandsjugendspiele
und zwar empfängt die Nagolder Jugendmann¬
schaft den Nachbarverein FV . Mötzingen.

AL LrüaL

EckwamsMeü
Vartetamttlch Nachbrntk o«ibo »« d>

Gaupropagandaleitung
8/30

Tie Gaupropagandaleitung bittet alle Partei,
geno.,<». die während des Wahlkampfes und am
20. März lOS« photographische Aufnahmen von
Werbeausbaute». Schaufensterdekorationen, Mas¬
senkundgebungenund Propagandasahrte » gemacht
haben, um kostenlose Einsendung von je zwei Ab¬
zügen.

Adresse: Gaupropagandalcitung der NSTAP ..
Stuttgart . Kronprinzstratze 4/II

Bekanntmachung der Kreisleitung
Die Beleidigung der politischen Leiter am

Montag , den 2V. April findet abends 2V Uhr
im Löwensaal statt . Die Hoheitsträger werden
nochmals auf die bereits an sie hinausgegebenen
Rundschreiben aufmerksam gemacht.

Kreispropagandaleiter.
Bekanntmachung der Ortsgruppe

Die Vereidigung der politischen Leiter findet
am Montag , den 20. April , abends 20 Uhr durch
den Stellvertreter des Führers im Löwensaal
statt. Der Kreisftab , sowie sämtliche Leiter der
Ortsgruppe Nagold treten mit den übrigen Be¬
reitschaften um 19 Uhr auf dem Hindenburgplatz
an. Der Ortsgruppenleitcc.

Standortbefehl
Für die dem Standortführer unterstellten Ein¬

heiten wird folgender Dienst befohlen:
Sonntag den 19. 4. 36. 20 Uhr Teilnahme

an der örtlichen Geburtstagsfeier in der „Trau¬
be...

Montag , den 20. 4. 30. 20 Uhr. Teilnahme an
der Vereidigung der Pol . Leiter mit Ansprache
des Stellvertreters des Führers im „Löwen".
Tie einzelnen Einheiten rücken jede für sich
geschlossen in den angegebenen Sälen ein . Ge¬
meinsamer Marsch findet nicht statt.

Der Standortsührer des Standorts Nagold:
Majer.  Sturmführer.

mit

NS .-Orchester
Gesamtprobe Samstag abend 8 Uhr. Saal

der Kreisleitung.

HI . und DJ .. Bann - und Jungbannführnng
Die Dienststelle ist nach Frepdenstadt verlegt

und befindet sich dort Bahnhofstraße 7. Ruf¬
nummer wird noch bekanntgegeben.

Die Post an die Kultur -, Sozial - und KS .-
Stellen geht weiterhin an die bisherigen Stel-
lenleitcr . wie auch die Arbeiten der Preisaus¬
schreiben der Presse- und Propagandastelle nach
Ealw zu senden sind.

Gottesdienst-Anzeiger
Evangelische Landeskirche

Sonntag (Quasimodogeniti ). 0.45 Uhr Pre¬
digt (Gerber ), anschl. Kindergottesdienst . I»
Uhr Christenlehre in der Kleinkinderschule für
die 1935 und 1930 konfirmierten Söhne , abends
7.30 Uhr Erbauungsstunde (Vereinshaus ). Don¬
nerstag Abend 8 Uhr Jugendabend für die
Söhne (Vereinshaus ), für die Töchter (Klein¬
kinderschule). Jselshausen : 8.45 Uhr Predigt
(Gerber ), anschließend Kindergotresdienst . Frei¬
tag Abend 8 Uhr Jugendabend.

Bischöfliche Methodistenkirche
Sonntag . 9.45 Uhr Predigt (Pflüger ). 11 Uhr

Sonntagsschule . Abends 7.30 Uhr Jugendstunde
Kein Gottesdienst . Mittwoch Abend 8 Uhr Bi¬
belstunde. Jselshausen : Dienstag 8 Uhr Bibel-
stvnde. Ebhausen : Sonntag 2 Uhr Predigt . Don¬
nerstag 8 Uhr Bibelstunde . Haiterbach : Sonn¬
tag 2 Uhr Predigt . Freitag 8 Uhr Bibelstunde.

Katholische Kirche
Sonntag . 0 7 Uhr Beichtgelegenheit . 7.30

Uhr Gottesdienst in Nohrdorf . 9 Uhr Predigt
und hl . Messe in Nagold . (89 : 20 : 21 ; 22: 88).
2 Uhr Andacht auf die Osterzeit. Montag 6.15
Uhr Gottesdienst in Altensteig , abends 7.30 Uhr
Versammlung des Kath . Frauenbundes . Diens¬
tag 7 Uhr Schülergottesdienst . Werktags¬
messe : Mittwoch bis Samstag 6.15 Uhr.
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Eierversand-
Lchachteln

zu haben bei
G. W. Zaiser , Nagold

Württ . Forftamt Wildbcrg

PiMWiz-VciMs
Das Forftamt verkauft aus dem

ganzen Foistbezirk l85 im Fi/Ta
Popwrholz (gereppelt, 2 m lg.)
20 f., 102 II.. 63 III . Kl. (25«/o
To ). Fuhrlohn zur Bahn 0 80
ois > Bedingungsfreie , schriftl.
Angebote in Prozenten der Lan-
desgrundp ' eise sind bis Sams¬
tag , 28. April 1936 an das
Forstamt Wiidberg einzureichen

74S

1 neuen Sofa 756
2 guterhattene Bettröste

preiswert zu verkaufen.

Wer ? sagt der „Gesellschafter*.

fWerQualitittschiitz?
I nimmt - X

M .Brockmanns
j Dorschlrbertran - Emulsion
^ Mischfutter „Ostevfan"
- Als vitainliistark bclianot . Hilst
1 Ocher bei Krampf , Lähme , sördert
k Aufzucht ». Mast . Erprobte Dat-
z terzusammenstellunpen enthält
I M . Brockmanns „Ratgeber " .
. Neue <S.) Ausgabe kostenlos zu

haben in den Verkaufsstellen ob.
von M .Brockmann Lhem . Dabr . ,

Leipzig -Eutritzsch
,Osteosan"-Beilausrsiellen:
Gültltngen : I . E . Hummel. Kolw.
Emmlng -'n :E.Friedrich:R.Marttni;
Weschw.Renz. Allen st eig:  Löwen-
Dros,. O. Htller; Schmarzwald-Drog.
F. Schlumberger: I . Wurster Rächt.
F .Elkardr. Walddors : <V.Volz,HdIg.

uns llebsnstrsucke bringen Itznen ckis Oiensr Itzrer 6e-
sunckbsit (morgens nücktern . cksnn vor Tisob. sbencks
wiscier. je sin 6lss)

leinseksn Kipsekquske
unct ZprAiktvi oller

Imnsuen >̂ p«»iio»5prucisi
-u imb-n In : kt. Schaao r. O-b»- - . rp . « I , Zobaa» tteaa ». IM - rei
unä V.̂ >nk,nlU>-n, . Nieoä . Xmzä. »E V m»», - tli/ st- » »I « -: 6vrr»v ksak,

Veln »«!»: Oonlled Oknas. lsimon«te «»6 k «WM»_
Welle»Sie de«.SrsellsWrr'
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Sonntag mittag /̂»2 Uhr fin¬
det auf d. Schießbahn Waldlust
das Dorschietzen z,m Bundes¬
schietzen statt . Es ist Pflicht
aller schießsporttreibenden Kame¬
raden zu erscheinen ^ '/i,

Der Schietzleiter

Morgen
Sonntag
früh ab 8 Uhr
in derTurn-
halle

Lehrgang zur Barbereitung
für das Kreisturnfest

Mttkulose - md

MlsörzilicheSprechsimdev
finden diesmal nickt Montag,
den SO., sonmrn Montag , den
27 . April im Kceiskcankenhaus
statt . >14/15

iiimaMi»i»»»»»»»i»»»»»»»»lim»»»»»m»»i
nsob äem Oritziosl-Lereiit äsr
kirws vrslls dsrtzsstslll , ist sin
rvuuäsrvolles unä absolut sn-
vsrlässitzss kklstzemittel kür äss
Laar . Vusssräsm srkrisekt 68 elis
Lopknsrveu nuä rukt sin bsrr-
livbes lVoblbkioäsn bsrvor . Z

kreise : 1.S0, 1.94, 3.38 « A -,
-/»Ltr . 5.45,1t « , >/,4tr . 9.70 lt « .

Kräftigen , fleißigen 788

Jungen
nimmt in die Lehre

Hermann Salm
Metzgermeister

Sonnig gelegri .eS

Einfamilien¬
haus
in Nagold zu kaufen gesucht.

Sckriftl . Angebote unter Nr . 754
an die Geschäftsstelle d. Blattes
erbeten.

Mädchen
welches unentgeltlich das
Kochen erleinen will, kann
sofort eintreten bei 739

Frau Marie Braun (Lamm)
Altburs Kreis Cckw

Junges Ehepaar sucht sonnige

Dreizimmer-
Wohnung

(mögl . mit Bad ) auf 15. Juni
oder später.

Angebote unter Nr . 754 an die
Geschäftsstelle d. Bl . erberen.

En Erstling-Mlttt-
TWm
/Oberländer Schlag ) 12 Wochen
trächtig , zu ve, kaufin

Karl Detterle , Landwirt
Mötzingen

Nagold , den 17 . April 1936

Trauer -Anzeige
Heute in der Frühe ist unsere liebe, gute Mutter

Frau Berta Schaible
geb . Küchle

im Alter von 81 Jahren , nach längerer Krankheit sanft entschlafen.

Um M, ° T -Ilnchm »Mn ^

Beerdigung Sonntag , l9. April , nachmittags 2 Uhr vom Trauerhaus Jnselstraße

lNLÜLllLilülIlII iiksrniinmt

Lr » tt« 7»NVI »- IDivII 8 l in,KMvrHsIivvrkvIir
S °/g rvircl n i cd l spstobsn ^ / ruskunkl erteilt

Liü1er » S»kvr1 »gui »g

13S/8

Vsrtrstsr-
s « » « a -« i« LottllvI»

«Irr 1^1*088
Lkr ^ filbl/iLOkr

i-iaitSf-dackiSsstk-. j
k̂si'sii'uf 382 ^

Suche für sofort  ehrliches !
fleißiges 750 !

Mädchen
16—22 Jahre

Frau Retnhold Rauser j
Kalkwerk, Nagold , Nteisterweg 7 ,

i ä^r Os8c.>,mi.sb»r,s,,r.u»!r , . fi
in rsrsb « r LusvsbI  1 Spel6Nre8t6 -

Tapeten- unä Onlerie- ^eisten
Linoleum iür kuödoäenbelaZ
fi.inoieum-u.8trs§uln-Deppic1ie
unä -Käufer, Di8ck- Linoleum

Li. Lsbnbokstrssss §

PsndlMlicheniW-Bettiii Kleis RWld
746

Usrrbtoptsn , Sobvrinäslgstübl,
Scbwäebs , Atemnot ? Osnn I-iofrst
V.^Isvsrs „Usrrbrstt " ciss vomöo-
psibiscks blsrebsllmittslI plsscbeUK. 2.70. 2u bsdsn: «2/16
/Vpotbsbs »Isgolä unä ^ Itsnstslg

Dorousbestellungen
aus die Sonder -dtummer
des 3 .B . :

„Adorf Hitler -
Ein Mann
und sein Volk"

nimmt jederzeit entgegen
Buchhandlung Zaiser . Nagold

! Zu der am Sonntag , den 26. April , nachm . 2 Uhr im
§ Gasthaus zur „Krone " in Nagold stattsindenden 746
' General-Dersawmlrmg
^ find alle Mitglieder dringend eingeladen.
j Tagesordnung:
i 1. Geschäfts - und Kassenbericht

2 Wahlen der Ausschuß -Mitglieder , der Schaukommission
und des Kassiers,

3. Festsetzung der Entschädigungen,
4. Sonstiges.

Den Pferdebesitzern ist Gelegenheit geboten , sich bis 1.
Mai bei Vorstand Eugen Schill , Nagold , anzumelden.

Die Vorstandschaft.

8M-
o.

2l « g « lverlr
^o !»8 . Ll » » 8 L8 » I» rv Iiiv1vr8HvvNvr

liekert rur jetzigen Lauheit slle vorkommenäen

I»Ml -«.ksekMel
in Kegler yuslitüt

kerosprecker : kreuäeimtsät 8S8

Wörtt.ReLmehzttthtverbands.d.Sülchgau,Hemuberg
Verbandsznchtviehmarkl

mit Prämiierung
am Mittwoch , den 28 . April 1836 , auf dem Turnhalleplatz in

Herrenberg  39/107
Auftrieb: 60  über1 Jahr alte Farren und

15  Kalbirmen und Rinder.
Prämiierung - Dienstag , den 28. April, nachmittags 2 Uhr
Versteigerung : Mittwoch , den 29. April, vormittags 9 Uhr.daran anschließend freier Markt.
Kataloge durch die Tierzuchtinfpektion Hrrrenberg^

Die diesjährige ordentliche

Generalversammlung
findet am Sonntag , den 19. April 1936, nachm . 2.30 Uhr,
im Gasth . z. „Adler " in Haiterbach statt , und werden die Mit¬
glieder zu zahlreicher Beteiligung freundlich eingeladen.

Tagesordnung: 701
1. Bericht über das Geschäftsjahr 1935, Vorlage der Bi¬

lanz und der Gewinn - und Verlust -Rechnung.
2. Bericht der Kontrollkommission
3. Bekanntgabe des Revisionsberichts
4. Beschlußfassung über

3) Genehmigung der Bilanz
b) Entlastung des Vorstands - und Aufsichtsrats
c) Verteilung des Reingewinns

5. Beschlußfassung über die Umwandlung von der seit¬
herigen unbeschränkten in beschränkte Haftpflicht und
Festsetzung der Höhe des Geschäftsanteils und der Haft¬summe.

6. Sonstige Statutenänderung durch Annahme des neuen
Musterstatuts

7. Wahl von 2 Mitgliedern im Aufsichtsrat
Der Geschäftsbericht ist zur Einsichtnahme der Mitglie¬

der im Banklokal aufgelegt.
Haiterbach, den 7. April 1936.

Der Auffichtsrat der Spar - und Vorschutzbank Haiterbach
e. E . m. «. H.

Mayer,  Vorsitzender

Gustav Abele
Anna Abele

geb. Steimle

grüßen als Vermählte

Oberdorf - Nagold
18. April 1936

Alt-Nuifra
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Morgen Sonntag , am Vorabend der

Geburtstags
unseres Führers

Z findet im Saale zur Traube ein? ß

I I
Z statt , wozu an die Mitglieder der Orts - ß
D gruppe , der Gliederungen und angeschlos- ß
R fenen Verbände , sowie an die gesamte s
Z Einwohnerschaft herzliche Einladung ergeht s
A SaalöffnungI9 .30Uhr - Beginn20 .00Uhr - Stuhlreihen k

> Ortsgruppe der NSDAP . Nagold j
V 11810 ' L

Freimll. FtNttMhr NaB
Am Samstag , de» 25 . April 1936 , abends 8UH1

findet im Saalbau zur Traube die l68/Ifi

Korpsversammlung M
Tagesordnung : l . Mannschafisbericht

2. Kaffen ln richl
3. Jahresbericht
4. Neugliederung der Wehr
5. Uebungsplan
»>.- sveuerweNjubHäum
7. Verschiedenes

Antreten der geiamten Wehr mit Weckerlinie und Siadl-
kapelle 19 Uhr 30 beim Gerätehaus

Das Kommando : Kaupp.

Voranzeige

SosderWl iw AM
mit du RklchidO»MSmliii. teil lO.Mi

Nähere Bekanntmachung folgt

lollkilm-Itikstkk
8 tk v « l . 0 Z'geMkbim

nach der gleichnamigen Operette von
Johann Strauß  mit nur erslkl. Darstellern

Samstag 8.15 Uhr Beiprogramm und Wochenschau
Sonntag 4.00, 8.15 u. a die Olympischen Winterspiele

Kill»Mager von Aereeüe8 Lear

l 'zip 170 V (1,7 - Vivrr ^iinöer)
4 -5 sitrixer Innenlenlcer (2 türix)

lktll» 831 Ir» 3738 . - sin VoIl8ebrvlUtzs.eb8rvs.KSL mit voll-
84iuäitz tzersnsedlossm 38 ? 8-Kotor , ^ sutrsIsekwisrnuA Nllä
Osläruukbrsmss . I-sssenörs s>eb äeud7sxeuunvsrbluälieb sei-tz»>v oäsr vorkübrsv, äsnn rveräen 8is sied von ilsu srrssortzS-
rvöbul. bervorratzsuäsu d's.brsitzellsebakteuübsirssutzenmüsseu

LlLK6LVL8 - SLdl2- VLL  VLL1 ' VdlO

47 . ? r « uü - 8ii0ül . UI » 886i,Iott « riv

VerMtzeii 8ie Iür KMm>t
einem

1,os äsr sm 24. Lxril 1936 bstzinnenilen 2rebnntz.Löss in sllsn 4ksebnittsL »ns äsr stssti . Lottsris -llünnsbwe
lllsl88nsr-1'übintzsll. erbsltlieb bei:

» «M? Der bekannte
wohl¬

schmeckende
H gegen Gicht, Rheumatismus , Ischias , kjexenschuß, Arterien'Verkalkung, Magen- und Darmbeschwerden, Appetitlosigkeit,

Nieren - und Blasenleiden rc.
^ gegen Nervosität , Kopfschmerzen, Ramorrhoiden , Krampf-adern , geschwollene Beine , Wassersucht, Fettleibigkeit rc.
2 gegen Grippe , ksusten, Verschleimung, Bronchialkatarrh . Ast-^ hma , Lungenleiden rc.
H zur Blutreinigung und Verbesserung, gegen Schlaflosigkeit,Verstopfung und Lsautunreinigkeiten rc.X» Iiadvi » In <Isr ^ potkelts
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Ser geheimnisvolle Tans-See
Als vor wenigen Tagen Marschall Badoglio

an Mussolini die Mitteilung richtete, daß ita¬
lienische Truppen die Halbinsel Gorgora
am Nordufer des Tana -Sees besetzt hätten,
rückte erneut dieser geheimnisvolle <Äe in den
Mittelpunkt des allgemeinen Interesses.

Schon von Beginn des abessinischen Feld¬
zuges an wurde der Name dieses mächtigen
Binnen-Sees öfter erwähnt. Die Meldungen
über den Fall von Makalle und Adua und das
Bombardement von Dessie lenkten die Auf¬
merksamkeit etwas vom Tana -See ab. Jetzt
aber haben die italienischen Truppen den ge¬
waltigen Raum , der Hunderte von Kilometern
nützt, überwunden und stehen am Ufer des
Sees. Sie haben damit eines der strategisch
und wirtschaftspolitischwichtigsten Ziele des

i.

abessinischen Feldzuges erreicht. Sie haben es
erreicht trotz der Sanktionen, die der Völker¬
bund über Italien verhängt hat, und wenn
noch ein Beweis gefehlt hätte, den Fehlschlag
der Genfer Sanktionspolitik zu erweisen, so ist
er mit dem siegreichen Vordringen der Italie¬
ner erbracht worden.

Das so großartig ausgeklügelte System der
Niederringung einer großen europäischen
Nation durch wirtschaftliche Zwangsmittel ist
völlig durchlöchert und zusammengebrochen.
Italien hat, darüber dürfte kein Zweifel mehr
bestehen, in Abessinien die Trümpfe in der
Hand. Die Berichte aller Sachkundigen stim¬
men darin überein, daß der abessinische Staat
sich geradezu in einem Zustand der Auflösung
befindet. Der Tana-See wird bei den endgül¬
tigen Auseinandersetzungen eine gewichtige
Rolle spielen.

Der Tana -See liegt im abessinischen Hoch¬
land in 1755 Meter Meereshöhe, die unge¬
fähr der Höhe der Oberengadiner Seen ent¬
spricht. Seine Entstehung verdankt er einem
Kesselbruch, womit die Wissenschaft einen
ringförmigen Erdeinbruch bezeichnet. 3600
Quadratkilometer groß, erreicht er eine Tiefe
bis zu 72 Meter . Inmitten von vulkanischen
Bergen und fruchtbaren Hochebenen gelegen,
umgeben ihn Mythos und viele Sagen . Die
geringe Kenntnis , die man bis jetzt von ihm
hatte, beruht nicht zuletzt auf der gehei¬
men Scheu der Abessinier  selbst, die
den Fremden von näheren Erkundungen ab¬
halten. Aus seiner riesigen Wasserfläche
ruhen zahlreiche Inseln , die mit einem dich¬
ten Urwald bedeckt sind, und in deren Mitte
jahrhundertealte Klöster in stiller Weltabge¬
schiedenheit träumen . Teilweise dienen sie
zur Aufnahme für in Ungnade gefallene
hohe kirchliche Beamte . Tie größte von
ihnen heißt Deck . Sie umfaßt 40 Quadrat¬
kilometer und birgt besondere religiöse Ge¬
heimnisse. Die Ufer sind der Sitz zahlreicher
wilder Stämme , die ausschließlich von der
Jagd auf Nilpferde leben.

Was den Tana -See weit über die anderen
afrikanischen Seen heraushebt , ist seine ent¬
scheidende wasserwirtschaftliche Bedeutung.
Der Tana -See speist den Blauen Nil,  die
gewaltige Lebensader des Baumwoll -Landes
Sudan und unmittelbar auch Aegyptens.
Wer seinen Quell beherrscht, der beherrscht

auch das Wohl und Wehe dieses großen
R oh st o s f g e b i e t e s des englischen Im¬
periums . Seine Bedeutung ist ungleich grö¬
ßer als die des Weißen Nils , mit dem er sich
später vereinigt.

„Blau ", hat der Europäer das Wort der
Eingeborenen übersetzt. Es heißt aber in sei¬
nem ursprünglichen Sinn „dunkel", denn
das Wasser des Blauen Nils ist schlammge¬
laden. Und dieser Schlamm ist es, der die
Fruchtbarkeit des ganzen Nil¬
tals,  also auch Aegyptens, bedingt.

Mit gewaltiger Wucht strömt der Blaue
Nil im Sommer zu Tal . Obwohl sein Laus
stark gekrümmt ist, und so der Lauf des
Wassers unzählige Male gebrochen wird , be-
sitzt er noch eine ungeheure Gewalt. 1700
Meter hoch liegt der Tana -See, aber im
Lause von nur etwa 100 Kilometer fällt der
Blaue Nil um 1300 Meter. An seinem An¬
fang steht der große Wasserfall, der den
größten Wasserfällen der Erde fast um nichts
nachsteht. Dann kommt eine 900 Kilometer
lange Felsschlucht, wie sie eigentlich nur
Nordamerika in seinen Canons kennt. Sic
ist hier noch nie von eines Weißen Fuß be¬
treten worden. Gewaltige Basaltfelsen stür¬
zen 1000 Meter hoch steil in die Tiefe. Eine
Temperatur von 40 Grad herrscht Tag und
Nacht. Flußpferde und Krokodile bevölkern
hier den wilden Fluß . Auch in der Ebene
des Sudans ist der Fluß auf weite Strecken
hin noch unschiffbar.

Wenn unser europäischer Sommer zu
Ende geht, dann beginnt die Hochwasserzeit
des Blauen Nils . Bei Khartum , der Stadt,
die mit der englischen Kolonialgeschichte so
eng verbunden ist, strömt der Blaue Nil in
den Weißen Nil. Die segenbringende Ueber-
schwemmnng des ganzen Niltals wird hier
oben eingeleitet. Bis November setzt sich die¬
ser Vorgang fort , und in dieser Zeit beför¬
dert der Nil etwa zwei Drittel seiner gesam¬
ten Wassermenge nach Norden. Man spricht
dann von der sogenannten „N i l s chw e l l e".
Das ganze Land Aegypten wird bis an die
steinernen Felswände der Wüste in einen
einzigen großen See verwandelt . Fast sieben
Meter erhebt sich der Wasserspiegel im Okto¬
ber über den Stand des Juni . Hat das Stei¬
gen des Flusses begonnen, so betrachtet das
ganze Volk die Bewegung der Nilschwelle
mit größter Aufmerksamkeit. Ihr Ausfall,
ob hoch oder niedrig, ob lange oder kurze
Heit während , bestimmt den Ertrag der

Ernte.  Und jede Veränderung des Ni¬
veaus wird mit großen Festen gefeiert.

Schon in früher Zeit versuchte der Mensch,
sich von der Naturerscheinung der Nil¬
schwelle unabhängig zu machen oder sie zu¬
mindest zu beeinflussen. Schon die alten
Aegypter bauten Stauwerke,  um das
lebenspende und fruchtbare Hochwasser aus
möglichst große Gebiete zu verteilen, und um
auch in der trockenen Jahreszeit den Feldern
hinreichend Wasser zu bringen . Das bedeu¬
tendste Staubecken dieser Art war das des
Äöris -Sees, der südwestlich von Kairo lag.
Dort hinein ließ man bei Hochwasser den
Ueberflnß Oberügyptens strömen, der dem
unteren Aegypten nur zum Schaden gereicht
hätte. Nahm das Wasser ab, dann gab der
Möris -See einen wertvollen Zuschuß. Diese
Arbeit der Aegypter haben die Engländer in
ihren Standämmen vollendet.

Die Neuzeit hat aber noch gewaltigere
Pläne reifen lassen, Pläne , von denen sich
weder die alten Aegypter, noch die ersten
europäischen Dammbauer etwas träumen
ließen. Diese Plane bestehen in dem Bau
von Staudämmen am Tana - See
selbst und am Oberlauf des Blauen Nils,
die nicht nur die Wasserzusuhr noch besser
als bisher regeln, sondern auch ungeheure
Kraftquellen erschließen würden . Die Aus¬
führung dieser Pläne könnte der Wirtschaft
ganz Nordafrikas ein gänzlich neues Gesicht
geben. Aus diesem Grunde ist es verständ¬
lich, wenn England schon seit langem sein
Augenmerk aus den Tana -See richtete und
bestrebt war , seinen Einfluß aus ihn zu
sichern. Schon in dem bekannten Drererver-
trag von 1906 zwischen England , Frankreich
nnd Italien hat England den Tana -See als
sein Interessengebiet  erklärt und sich
das Recht Vorbehalten, die Wasser des Tana-
Sees zu regeln, sowie eine Autostraße nach
dem Sudan zu bauen. Die heutige Gegen¬
seite, Italien , hat durch den Mund ihres
Regierungschefs wiederholt erklärt, daß sie
diese englischen Interessen achten werde.
Trotzdem ist das Tana - Problem undurch¬
sichtiger denn je.

Tie vielen Geheimnisse, die der große
nalerische Bergsee besitzt, sind heute um ern
neues. Politisches,  reicher geworden.
Erst die nahe Zukunft wird den « chleier von
diesem Geheimnis lüften und damit das
Schicksal zweier großen Völker entscheiden.

Der Drahtzieher
Unter den ungezählten

Plakaten, die man jetzt
während des Wahlkampfes
in allen Orten Frankreichs
sehen kann, befindet sich
auch dieses Wahlplakat
der Rechten, auf dem die
Sowjets als die Draht¬
zieher der linksstehenden
Volksfront dargestellt sind.

lPrefsephoto, M.f

WBS
MWWW

Jas Berliner BauMemaMrar
Berlin , 16. April.

Im Bauunglücksprozeß wurden am Don¬
nerstagvormittag zunächst die nach dem Ein¬
sturzunglück beschlagnahmten Rammpläne
durchgesprochen. Der Angeklagte Noth er¬
klärte, die nach dem Einsturz in der Bau-

vrv ^ iL ^ r- r/ ^ n
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Franzosen demonstrierengegen die Sanktionen
Mehrere tausend Franzosen, die in Rom zu Besuch weilten, demonstrierten in den Straßen der
Stadt gegen die Sanktionen. Sie führten Transparente mit sich, die u. a. folgende Inschriften
Eugen: ..Nieder mit den Sanktionen, es lebe Italien . Das wahre Volk Frankreichs".

tPrcssephoio , M4

zrude gefundenen zerbrochenen Steifen seien
nicht infolge eines Ueberdruckes des Erd¬
reiches geborsten, sondern infolge sekundärer
mechanischer Einwirkungen der Erbmassen
oder der Eisenteile beim Einsturz selbst.

In der Nachmittagssitzung des Bau-
anglücksprozesses äußerte sich Bauleiter
Roth  von der „Berlinischen Baugesell¬
schaft" über die Schwierigkeiten per-
soneller Art,  die er bei seiner Arbeit
gehabt hat . Direktor Hoffmann habe ihm
erklärt , daß er mit seinen Leistungen sehr
zufrieden sei, wenn er aber mit der Direk¬
tion nicht Zusammenarbeiten könne, müsse er
ihn entlassen. Hoffmann erklärte dazu, eine
derartige Drohung sei ihm nicht ernst ge¬
wesen. Noth will sie aber durchaus ernst auf-
gefaßt haben, denn er hat sich daraufhin
nach einer anderen Stellung umgesehen.

Aber auch mit dem Reichsbahnbaurat
Weyher  will Noth erhebliche Auseinander¬
setzungen gehabt haben. Weyher habe die
ganze Baustelle „verrückt gemacht", da er
seine Anordnungen dauernd widerrufen und
durch andere ersetzt habe. Aus einer Bau¬
besprechung Mitte Juli 1935 sei Noth ihm
gegenüber „massiv" geworden und habe ihm
erklärt , daß er überhaupt nicht mehr nach
mündlichen, sondern nur noch nach schrift¬
lichen Anweisungen von Weyher arbeiten
werde. Hoffmann sei bei dieser erregten Aus¬
einandersetzung zugegen gewesen und habe
ihn hinterher wegen seiner schlechten Zu¬
sammenarbeit mit Weyher zurechtgewiefen.
Hoffmann ergänzte diese Angaben dahin , daß
er Noth nur wegen des Tones zurecht¬
gewiesen, ihm in der Sache selbst aber recht
gegeben habe. Baurat Weyher will sich an
diese erregte Besprechung überhaupt nicht
mehr erinnern.

Die Verhandlung wird am Freitag fort¬
gesetzt.

Die Brautkutsche aus den Schienen
Eine wohl noch nicht dagewesene Hochzeit feier¬
te ein Berliner Straßenbahnschaffner, dem die
BVG. einen Sonderwagen gestellt hatte. Der
Sonderwagen brachte die Hochzeitsgäste zur Kir¬
che und zurück. (Scherl Bilderdienst, M.)
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Noch nie ist der Gemeinschaftsempfangder
großen Reden des Führers so hoch gestriger!
worden, wie während der Wahlvorbereitung?
zeit. Es wird Wohl einmal festgestellt werden,
wieviel hunderttausend Lautsprecher und
Großlautsprecher in diesen Tagen, besonders
am 28. März, tätig waren.

Durch eine allgemeine Aufforderung hat das
Amt für Propaganda , Hauptstellen Funk der
NSDAP , die Gemeinden, Betriebe und Gast
statten ermahnt, sich nunmehr das nötige
Gerät zuzulegen, um den allgemeinen Anfor¬
derungen gewachsen zu sein. Dies ist in erfreu
lichem Umfang geschehen. Es ist aber doch fest
zustellen gewesen, daß es noch viele Stelleu
gibt, die genötigt waren, sich noch im letzten
Augenblick Geräte zu leihen, um den Gemein
schastsempfang durchzuführen.

Es ist auch bei vielen Gaststätten beobachte:
worden, daß sie noch ältere Geräte haben,
deren Lautsprecher dem neuzeitlichen Stand
der Technik nicht entsprechen, weil sie die Töne
hoher Schwingungszahl nicht wiedergeben und
so der Hörer nicht ruhig hören kann, sondern
gezwungen ist, mit Anspannung zu lauschen.
Das stellt hohe Anforderungen an den Hörer,
macht ihn müde und die Wirkung der Rede
geht zum Teil verloren.

Die Lautsprechertechnik hat gerade in den
letzten zwei Jahren einen hocherfreulickien
Aufschwung genommen und es ist nicht länger
angängig, daß die Hörer beim Gemeinschafts
empfang weniger gut hören, als wenn sie zu
Hause bei einem Volksempfänger oder einen:
sonstigen neuzeitlichen Gerät säßen.

Aehnliche Verhältnisse sind auch in den Be
trieben beobachtet worden. Hier ist der
DeutscheArbeitsfrontempfänger
noch lange nicht im notwendigen Maße ein
geführt und gerade er ist für die Betriebe nacb
dem allerneuesten Stand der Technik aus
gestattet worden und bietet in bezug auf Laut
echtheit und -Stärke das Beste, was es gibt
und wahrscheinlich in absehbarer Zeit gebe»
wird. Der sehr billige Preis für dieses Gerä:
macht es den meisten Betrieben möglich, es
sich zuzulegen und es sollte nun nicht länge,
damit gewartet werden.

Das Gleiche gilt auch für die Gemeinden
Für die große 'Mehrzahl von ihnen eignet sic.
der Arbeitsfrontempfänger besonders gut, zu
mal er mit seinem Rundstrahler auch geeignet
ist, im Freien aufgestellt zu werden. Die Ge¬
meinden sollten auch endlich in den Besitz eines
zutenSchulfunkgerätes  kommen, uni
die weltanschauliche Ausbildung der Schüler
durch den Schulfunk aufnehmen zu können.
Auch ist hier für größere Schulräume der
Arbeitsfrontempfänger das Gegebene. Klei¬
nere Gemeinden können dann für Gemein¬
schaftsempfang und Schulfunk mit einem Gerät
auskommen.

Die Hauptstelle Funk wird an den nächsten
Sonntagen, wie den Gemeinden und Betrieben
bereits bekanntgegeben worden ist, in den
größeren Orten des Gaues Ausstellungen von
Großlautsprechergeräten, einschließlich des
Arbeitsfrontempfängers veranstalten, dann!
sich die Gemeinden und Betriebe über Lei¬
stungsfähigkeit und Preis der einzelnen Gerät»
unterrichten können.

Es muß dahin kommen, daß die Laut-
sprechergeräte überall zur Verfügung steher
und der Mißstand überwunden wird, der sich
jetzt teilweise gezeigt Hai, indem die Betreffen-
den noch im letzten Augenblick zu Behelfsmaß
nahmen greifen mußten.

Der ungeheure Erfolg unserer Wahl is
ohne den Rundfunk gar nicht denkbar. Dei
Rundfunk ist das stärkste technische Mittel ge
weien. um die überwältiaende Einheit des
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deutschen Volkes zustande zu bringen. Die Zeit
muß vorbei sein, wo sonstige Bedürfnisse der
Gemeinden und Betriebe für wichtiger an¬
gesehen werden, als die Ausstattung mit guten
Empfangs- und Lautsprechergeräten. Wir
müssen gerüstet sein, wenn der Reichsminister
Dr . Goebbels seinen Riesenapparat der Pro¬
paganda znm 1. Mai wiederum einsetzt. Die
notleidende Funkindustrie wird dadurch wie¬
der Arbeit bekommen und der Funkhandel wird
seiner Aufgabe entsprechen können, wenn alle
in Frage kommenden Stellen sich zeitgemäß
ausstatten.

Nauern-
Wigkeit adgeivrochen

Bauernehre ist unlösbar mit Pflicht¬
erfüllung verbunden

Das Reichserbhofgericht hat in den letzten
Wochen wieder einige Abmeierungsbeschlüsse,
d. h. also die Absetzung von Bauern und
Landwirten als Führer landwirtschaftlicher
Betriebe ausgesprochen. Zumeist handelte es
sich darum , daß die jeweiligen Eigentümer
offensichtlich nicht in der Lage waren , den
Betrieb so zu führen, wie es im Interesse
der Sippe und des Volkes notwendig war.
Zum Teil beruht diese Unfähigkeit aus der
objektiven Tatsache, daß die Eigentümer
nicht die notwendigen betriebs¬
wirtschaftlichen Kenntnisse  be¬
saßen. zum anderen kommen aber auch sub¬
jektive Momente vor . wenn z. B. die Eigen¬
tümer so charakterlos sind, daß sie sich wei¬
gern. die Maßnahmen zu unternehmen , die
den Verfall des bäuerlichen Hofes
aufhalten und den Betrieb zu höchstmöglicher
Leistungsfähigkeit bringen.

Diese Beschlüsse des Reichserbhofgerichtes
haben insofern ganz entscheidende Bedeutung,
als durch sie wieder einmal die grundsätzliche
Neuerung des deutschen Rechtslebens und
Rechtsdenkens zum Ausdruck kommt. Ent¬
gegen den liberalistischen Tendenzen von der
hemmungslosen Freiheit des einzelnen Men¬
schen wird hier der einzelne Mensch ausdrück¬
lich unter das Gebot des Volkes
und unter die Notwendigkeiten des völkischen
Lebens gestellt. Durch das Reichserbhosgesetz
und die verschiedenen Reichsnährstandsgesetze
ist eindeutig und fest Umrissen, welche Auf¬
gaben der Bauer und Landwirt mit Hilfe
eines Betriebes im Interesse des Volkes zu

leisten hat . Diese Forderungen stellen immer
ein Mindestmaß dar , wenn nicht schwer¬
wiegende Störungen im deutschen Wirt-
'chaftsleben eintreten sollen.

Wenn trotzdem Bauern oder Landwirte
'ich gegen diese Forderungen der Volks¬
gemeinschaft, die durch das Reichserbhosgesetz
genau präzisiert sind, vergehen, dann ist es
vom Standpunkt der nationalsozialistischen
Weltanschauung aus eine Selbstverständlich¬
keit, daß die für einen solchen Fall berufenen
Vertreter des Volkes schärsstens eingreifen
und für Abstellung dieser Mängel sorgen.
Wenn darum ein Bauer seinen Hof nicht so
bewirtschaftet, wie es im Interesse der deut¬
schen Wirtschaft notwendig ist, und wenn
er seinen Hof unter Umständen sogar ver¬
kommen und verfallen läßt , dann kann durch
das Reichserbhosgesetz seine Bauernfähigkeit
ihm abgesprochen werden.

In den Fällen , wo ein Bauer aus ehr¬
loser Gesinnung  seinen Pflichten als
Betriebsführer nicht nachkommt, ist die Ab¬
meierung durch das Reichserbhosgericht
selbstverständlich als eine Strafe  aus¬
zufassen. Auf oer anoeren <L>ene uegl oiew-s
Strasmoinent nicht in dem Maße vor, wenn
z. B. der Betreffende sich redliche Mühe gibt,
den Anforderungen des Betriebes zu ge¬
nügen, er aber eben die genügenden Kennt¬
nisse nicht besitzt und auch im allgemeinen
nicht leistungsfähig genug  ist , um
diese Aufgabe zu bewältigen. Wenn dann
eine Abmeierung ausgesprochen wird, kann
diese nickst eigentlich als Strafe aufgefaßt
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Feierliches Trauergeleit sür Botschaftero. Hoesch
In London fand die feierliche lleberfnhrnne der sterblichen lleberreste des deutschen Vollchar¬
ters von der Botschaft zum Bahnhof statt, von wo sie zur Küste und dann auf einem englischen
Kriegsschiff in die Heimat geleitet wurden. Dem Sarge folgten als Vertreter des Führers
Ministerialdirektor Dieckhoff und als Vertreter der englischen Regierung die Minister Eden
und Simon lBildtelegramms. sPl 'inct. M.j

werden, svndern als eine Al atznahme
zur Erhaltung des Hofe  8 und zur
ausgiebigen Unterstellung der wirtschaftlichen
Leistungsfähigkeit des Hofes unter die For¬
derungen des deutschen Wirtschaftslebens,
insbesondere unter die Forderungen der Er¬
nährungswirtschaft.

Durch die Beschlüsse des Reichserbhos-
zerichtes werden die deutschrcchtlichen Grund¬
sätze des Reichserbhosrechtes deutlich unter-
strichen. Die Gemeinschaft — in diesem Fall
die des Volkes —, die den einzelnen um¬
schließt. hat auch das Recht, diesen einzelner!
Menschen in Pflicht zu nehmen.

Die Bauernehre ist unlösbar mit der Er¬
füllung seiner gesamten wirtschaftlichen und
blutsmätzigen Pflichten gegenüber dem Volk
verbunden. Ein Bauer kann einfach nicht
ehrbar sein, wenn er seine betriebswirtschaft¬
lichen Aufgaben nicht erledigt. Mag er, rein
menschlich gesehen, ein noch so anständiger
Kerl sein, er verliert seine Ehre, wenn er
nicht den Gesetzen des Bauerntums ohne Ein¬
schränkung sich unterstellt.

In einem inneren Zusammenhang mit den
Bestimmungen des Reichserbhofgesetzes über
die Abmeierung stehen die Bestimmungen
des Gesetzes zur Ordnung der nationalen
Arbeit über die soziale Ehrgerichtsbarkeit.
Zur Ehrbarkeit des Bauern gehört zweierlei:
er muß seinen Betrieb ordnungsgemäß füh¬
ren können. Diese Bestimmung ist im Reichs¬
erbhosgesetz festgesetzt. Er muß aber auch ein
wirklicher Betriebssichrer sein, d. h. er ist
verpflichtet, gemeinsam mit feiner Gefolg¬
schaft zur Förderung der Betriebszwecke und
zum gemeinen Nutzen von Volk und Staat
zusammenzuarbeiteu. Er muß seiner Gefolg¬
schaft ein Vorbild in allen Dingen des
menschlichen Lebens sein. Treue und Kame¬
radschaft, volkliche Verbundenheit mit seinen
Gefolgschaftsmitgliederu — das sind Gesetze,
die jeder Betriebsführer selbstverständlich
praktisch leben muß. Erfüllt er diese Bedin¬
gungen nicht, daun kann ihm vom sozialen
Ehrengericht auf Grund .des Gesetzes zur
Ordnung der nationalen Arbeit die Be¬
fähigung, Betriebsführer zu sein, aberkannt
werden. Es ist selbstverständlich, daß durch
diese Möglichkeiten der Abmeierung und der
Aberkennung der Betriebssührerbefähigung
das Reichserbhosgesetzund das Gesetz zur
Ordnung der nationalen Arbeit ena mitein¬

ander verbunden sind. Aus diesem Grunde
ist auch eine enge Zusammenarbeit zwischen
den Vanernsührern und den sozialen Ehren¬
gerichten herbeigeführl worden. Durch ein
Rundschreiben des NeichsarbeiisministerS au
die Treuhänder der Arbeit ist festgesetzt wor¬
den, daß vor der Einleitung eines ehren¬
gerichtlichen Verfahrens gegen Bauern oder
Landwirte der Treuhänder der Aröeil sich
mit de m z u st änd : ge n L a n d e ?- -
baue r n f ü h r e r in V e r bind  u n g
setzen  soll . Ans Grund der dann erfolgen¬
den Beurteilung des Falles wird entschieden,
ob ans Grund des ReichSerbhvfgeietzeS oder
auf Grund des Gesetzes zur Ordnung der
nationalen Arbeit gegen den Schuldige» j
vorgegangen wird . Sv ist durch diese Ge- j
setze und Bestimmungen die Gewähr dafür :
gegeben, daß im landwirtschaftlichen Bereich !
Recht nur nach dem Empfinden und Willen i
des Volkes gesprochen wird . j

.Hsm Papier zur schwarzen Kunst" !
Erste Wirtschastskundliche Studiensahrt s

der DAF. '
Den Auftakt der diesjährigen Wirtschasts- s

Rundlichen Studiensahrten der DAF. bildet i
die Fahrt durch Württemberg „Vom !
Papier zur schwarzen Kunst ", die .
am 3. Mai  in Stuttgart beginnt . Die Teil- -
nehmer treffen an diesem Tage in Stuttgart s
»in und werden sich zunächst bei einem Be¬
grüßungsabend und kameradschaftlichenBei-z
sammensein kennenlernen.

Der Montag bringt sie dann in einem ,
modernen Reiseomnibus nach Bietig - i
heim,  woselbst die L i n o l e u m w e r ke >
(Formstecherei) besichtigt werden. Auch der s
dort unter nationalsozialistischer Staats - !
sührnng neu geschaffenen vorbildlichen j
W e r k'si e d l u n g wird ein Besuch ab- !
gestattet werden. Die weitere Fahrt geht nach z
Heilbronn  und führt die Teilnehmer l
durch den Betrieb der Briefhüllen - >
sabrik Mayer.  i

Der nächste Tag bringt sie bereits nach !
Schwäb.  Hall und zur Comburg,  und !
nach einer weiteren Fahrt über S chw ä b. !
Gmünd  werden sie in Salach  eintreffen . i
um dort die Papierfabrik Salach
zu besichtigen. Ein Kameradschaftsabend in ;
Nlm wird diesen Tag beschließen. Ter neue >
Tan wird als erstes einen Abstecher nach !

B laubeurc  n (Blautops ) bringen, um
dann direkten Kurs nach Baien surt  z„
nehmen, wo sich eine Führung durch dü
P aPierfabrik Baiensurt  anschließt.
Am Abend werden die Teilnehmer in der
Bodenseestadt F r i e d r i chs h a f e n Lrnrr-
tier nehmen.

Eine wunderschöne Fahrt wird der andere
Tag bringen , denn nicht allein Betriebe svl-
len besichtigt werden, svndern die landschaft-
liehen Schönheiten sollen den Teilnehmern
ebenfalls erschlossen werden. Co führt denn
dieser Tag durch eine Landschaft, die mit zu
den schönsten gehört: durch das Donau-
t a l über Salem —Heiligenberg—Tuttlingen
—Kloster Benron nach Sigmaringen . Und
der nächste Taa brinat die Fahraäste schon
rvieder über Ebingen—Balingen —tzechmgen
—Hohenzollern—Tübingen —Reutlingen nach
Metzingen,  um ihnen dort noch eine
Betriebsbesichtigung (Fa . Leibfarth. Metzin-
gen) zu ermöglichen. Selbst der Letzte Tag
leigt noch ein Kleinod der SchwäbischenAlb.
den Liechtenstein,  nur dann von dort
aus die Rückfahrt nach Stuttgart anzutretcn.
woselbst die erste Wirtschastskundliche Fahrt
mit einem Kameradschaftsabend einen würdi¬
gen Ausklang finden soll.

Die Kosten für die Teilnahme betragen
einschließlich Fahrt , Unterkunft und Verpfle¬
gung 35 RM . Anmeldungen sind sofort zu
richten an die Deutsche Arbeitsfront , Abt.
ftir Arbeitsführung und Berusserziehung.
Stuttgart -^ , Rotestraße 2 a.

SunWilt durchs Reich
I>ie beiei 'n rur Fuknalime in «Ins ^ungvnllr

Die Feiern zur Ausnahme der Zehnjähri¬
gen in das Jungvolk und zur Ueberführung
der 14jährigen in die HI . finden im ganzen
Reich am Sonntag , dem 19. April , statt;
iür beide Feiern sind durch die Reichsjugend¬
führung besondere Berpslichtuiigssormein
festgesetzt. Am Abend des i9. April spricht
Reichsjngendftihrer Baldur von Schirach
am 19.30 Ilhr über alle deutschen Sender
zur deutschen Elternschaft.
lieieltztriz-ung <I<8 > 8. I.obrorbiiNtieg

Die Rcichstagnng des NS .-Lehrerbundes
findet gleichzeitig mit der Einweihung des
Hauses der deutschen Erziehung vom II . bis
13. Juli in Bayreuth statt.

'.VH-

.

Schmelings „Start"
Die Abfahrt des deutschen Boxers vom Lehrter
Bahnhof in Berlin. Schmeling wird bekanntlich
in Amerika gegen den Negerboxer Louis an-
treten. (Scherl Bilderdienst. M.)

Sonntag, 19. April
8.00 Hateukoazcr«
8.90 Zeitangabe, Wetterbericht
8.05 Gnmnaftik
825 „Bauer , hör znl"
8.45 Sendevanie
9.00 Katholische Morgenfeier
9.30 Scndevanie

10.00 Morgenieiei der HA.
19.30 Das Stuttgarter Streichauarteli

iviel»
11.00  Buntes Unterhaltungskonzert
12.00 Mittagskonzert
13.90 Kleines Kapitel der Zeit
18.16 Mittagskonzer»
13.50 ..10 Minute» Erzeugnngskchlacht"
14.00 Kinderftnude
14.45 ..Ans Laden uns Werkstatt'
15R0 Heileres Sountagskaborett ans

Schallplatte»
18.00 „Rette Sache» ans Köln"
18.00 „Frübling am Rhein"
18.30 Unterhaltungskonzert
1020 Reichste»- »»«: Ansprached«S

Reichsjugen- fübrers au die
dentsche Eltcrnlchait znr Frage
her Staatsjugend

20.00 Grober « olksmusik-Abend
32.00 Zeitangabe. Nachrichten. Wetter-

nnd Sportbericht

I 22.30 Unterhaltnngskonzer.
? 23.00 Tanzmusik
- 24.00 Reichsiendnug: ..Dentschlan-s

Sagend grübt den Führer"
0.30- 2.00 Nachtmniik

Montag. 2V. April
6.00 Choral
6.05 Gymnastik l
6.30 Frühkonzert

Bon 7.00- 7.10: Frübuachrichten
8.00  Wasserstandsmeldungen
8.05 Wetterbericht
8.10 Gymnastik ll
8.30 Unterhaltungsmusik
0.30 Unsere Hansangeftellten in

Märchen und Dichtung
9.45 Scndevanie

lO.OO Reichsiendnng : „Nichts geschieht,
wenn nicht ei» Wille besiehltl"

10.45 „Parade der Wehrmacht»or dem
Führer"

13.00 Zeitangabe. Wetterbericht, Nach¬
richten

13.15 ..Mnlik am Mittag"
14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei"
16.15 Unterhaltungskonzert
17.00 Ans deutsche» Opern
17.45 „Ein Meer von Tulpen" >
18.00 Unterhalkungsmnkk

19.00 Ein buntes Konzert ans Schall¬
platte»

19.45 „Erlauscht — iektgchalten— sür
dich"

20.00 Nachrichtendienst
20.10 „Adols Hitler, der Schirmherr

des dentsche» Volkes und seiner
Snltnr"

20.20 „Ans dem Mutterland des
Führers"

21.20 Abend-Konzert
32.00 Zeitangabe, Nachrichten. Wetter-

«nd Sportbericht
22.30 M»«k znr „Guten Nacht"
24.00- 2.00 Nachtmusik

Dienstag, 21. April
6.00 Choral
6.05 Gymnastik l
620 Frübkonzert

Bon 7.00—7.10: FrÄnachrtchte»
8.00 Wasserstandsmelbungen
8.05 Wetterbericht— Bauer »funk
8.10  Gymnastik H
8.30 Unterhaltungsmusik

10.00 Manfred von Richthofe», der
dentfch« Fliegerbel-

10.30 Sendevanse
11.00 Bnntes Schallplattenkonzert
1120 „Für dich, Banerl"

12.00 Mittagskonzert
13.00 Zeitangabe, Wetterbericht, Nach¬

richten
13.15 Miltagskouzert
14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei"
16.00 Sendevautc
16.15 „Bau Blumen und Tieren"
16.00 Musik am Nachmittag
17.45 „Vorstcht mit Rassediagnoien!"
18.00 Unterhaltungskonzert
19.00 „Unsere Soldaten erzählen"
19.30 Wir singe« Abendlieder
30.00 Nachrichtendienst
20.10 Eine kleine Frühliugsreiie —

ans Schallplatte«
21.00 Ina » Llollas spiel«
22.00 Zeitangabe, Nachrichten. Wetter¬

und Sportbericht
22.30 Unterhaltnngs- und Volksmnstk
24.00- 2.00 Nachtmniik

Mittwoch, 22. April
6.00 Cboral
6.05 Gymnastik I
6.30 Frübkonzert

Bon 7.00- 7.10: Frübnachrkchten
8.00 Wasserstandsmeldungen
8.05 Wetterbericht — Baaernfnnk
8.10 Gymnastik II
8.30 Mnstkalisch« FrühstückSpank

9 3» ..Tie Schule Kai bcaonneu"
g.tö Scadeoaule

Nt.»v Dcutiche Dichtung und Mnstk
10.3» Scudcvante
11.30 ..Für dick. Baueri"
12.00  Mittagskouzer«
13.00 Zeitangabe. Wetterbericht, Nach¬

richten
13.16 Mittagskonzert
14.00 Scndevanie
14.20 Musikalische SnrzweL
15.00 Sendevank
15.30 Snugmädel kagen
16.00 Bnnte Mnstk a« Rachmlttaa
17.10 Kleine Stück« kür Klavier
17.40 „Glasgemälde"
18.00 B»«tes, musikalischesSolist««»

«olalk
19.45 „Gefnndheltsvilege der berttsS»

tätigen ältere« Fr «»"
29.00 Nachrichtendienst
30.15 Stunde der innge» Nation
20.45 AG. „Frohsinn"
22.00 Zeitangabe. Nachrichten. Actter-

und Sportbericht
22.30 „Prinz Eugen"
23.46 Kleine Nachtmusik
24.00- 2.00 Nachtmusik
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Nilißst iil der TtMUdt
Originalbericht über die USA - Hoch¬
wasserkatastrophe

45 Millionen Tonnen Kohle werden an
Len Ufern des Monogahela und Alleghany
jährlich der Erde entrissen. . Wie in Wein-
aebieten die Reben, so klettern hier an den
Talhängen Schornsteine  empor,
schwarze Halden, schwarzes Gras , bleiche
Kinder, hustende schwarze Menschen, die in
-Mosen Reihen von den Eisenwerken ver¬
schluckt werden. Das ist „Smoke-city". die
Aauchstadt, Pittsburg  in Pennsylva-
nien. das Stahlherz Amerikas. Tag und
stacht, in zwei oder drei Schichten schaffen
hier Menschen.um Stahl zu erzeugen. Stahl
für Pflüge und Stahl für Kanonen. Und
diese Stadt wurde in diesem Frühjahr ein
Opfer des Hochwassers.
heberflutete Welt

Regen. Regen, dazwischen Schnee und Eis.
so ging es tagelang. Durch die ungeheuren
Schneeiälle. die jetzt zum L>chmelzen kamen,
durch die Frühjahrsregen und das Eis der
Flüsse. das urplötzlich zu Wasser wurde, wur¬
den ganze Provinzen lCounties ) ertränkt.

In den Hochhäusern, in den dröhnenden
Hallen der Montagewerkstätten, an den Hoch¬
öfen und in den Schächten tief unter der
Frde. gab es nur einen Gesprächsstoff: Wie
lange wird das Wasser noch steigen? Selbst
in dunkler Nacht, wenn keine Zeitungen mehr
erschienen, wenn Menschen schliefen, verbrei¬
teten sich mit rasender Schnelligkeit Unglücks¬
nachrichten: Der Fluß hat die Kaigleiche er¬
reicht.

Tausende Augenpaare starrten auf den un¬
erbittlichen Feind, starrten ins Dunkel der
stacht. Rettung ? Welcher Riese drängt den
Fluß zurück?

Lastautos rasten durch die Nacht. Ihre Hel¬
len Scheinwerfer zeigten taghell den Wall
aus Wasser, der gegen die Stadt anlief.

Das Lichk erlischt
„Leichen. . ." Eine Hand weist auf den

Fluß hinaus . Wie ein Kind mit seinem Ball,
so zerrt der Fluß tote Menschen mit sich,
schleudert sie auf mitgeschleppte Bäume, reißt
sie einmal unter seine Oberfläche, schlendert
sie an Krümmungen wieder zur Höhe.

Ein einziger Schrei aus der Menschenmasse:
Leichen. . ." Jetzt sind die Arbeiter in ihren
schweren Oelstieseln und den Seemannsmän¬
teln nicht mehr allein. Hunderte Arme grei¬
fen zu. Polizisten ans Motorrädern wollen
die Menschen auseinandertreiben . „Fort!
Weg mit euch!" Niemand hört aus ste. Jeder
mll arbeiten . Im langen Leuchtkegel der
Bogenlampen fassen Männer in steifen Hüten
zu.VereinzelteWogen lecken gegen dünne Stra-
gemchuhe. hestige Windstöße wirbeln Wasier-
zungen gegen die Menschen. Im Nu sind
Lastwagen abgeladen, erhöht ein Damm ans
Sandsäcken die Ufer. Iminer neue Lastwagen
tuten heran . Frauen , die sonst nur über
Schreibmaschinen sitzen, reißen mit angst¬
starken Armen Sandsäcke ans ihre Schultern,
straucheln, stürzen, schleifen die sacke über
den Boden — nur dorthin kommen, wo der
Sandsackwall die Angriffe des Flusses not¬
dürftig abwehrt.

Stunden später wurden die Kraftanlagen
überschwemmt, schoben sich die Fluten uner¬
bittlich in die Stadt , leckten an verschlossenen
Türen, drangen durch die Dichtungsstreifen,
stiegen immer höher. An manchen Stellen
schossen reißende Wildbäche  durch
die Straßen . Unermüdlich kämpften sich die
Ingenieure durch die Wasser, bis ihre Autos
wie Katzen ertränkt stehen bleiben mußten,
weil Master in die Motoren drang . Immer
höher stieg der Fluß.

I An diesem Abend des Schreckens war die i
' Stadt o h n e L i cht. Tiefes Dunkel hüllte die ^
! Eisenstadt ein. Einzig die Feuergarben ferner ;

Hochöfen irrlichterten wie Gespenster über i
den Horizont. ^
Feuerwehrmann Johnny Gregor

Während des schrecklichen Wütens der Ele¬
mente in diesen Schreckensnächtenvollbrach¬
ten einige schwache Menschen wahre Wun¬
der an Heldentaten.  Einer unter
ihnen ist Johnny Gregor.

In einem tiefergelegenen Stadtteil waren
die Fluten schon ins Haus gedrungen. Durch
Keller und Gänge mahlte ein Wirbelstrom,
riß Stühle und Betten Mit sich. In diesem '
Haus brach gleichzeitig im ersten Stockwerk !
und im dritten ein Brand aus . Die Treppe >
krachte zusammen, und die Menschen, die sich ^

! in das noch heile vielste Stockwerk geflüchtet !
hatten , hingen aus den Fenstern und riesen >
um Hilfe. „Hilfe! Helft uns !" gellten ihre !
Schreie durch die dunkle Straße . Als der !
Löschtrain vorsuhr . schüttelte der Komman- >
dant der Löschboote verzweifelt den Kopf, j
„Nichts zu machen, Jungs ", sagte er zu den !
übermüdeten Feuerwehrmännern , die nach ^
oben sahen. „Hinein kommen wir nicht. Bis !
wir uns von Stock zu Stock durch die Decken !
durchgefressen haben, sind die oben geröster. s
Wenn man ein Seil , ein schwaches Seil hin¬
ausbringen könnte, dann vielleicht. . ."

Seilschlingen pfeifen durch die Luft, klat¬
schen wieder ins Wasser. Droben Haschen
zitternde Hände weit aus den Fenstern grei¬
fend nach dem Seil . Wer kann ein Seil , und
wäre es das dünnste, von einem schwanken¬
den Boot aus vier Stockwerke hoch zielsicher
schleudern?

Johnny Gregor drängte sich durch die
Mannschaft znm Ingenieur . „Boß. ich mach'
da hinauf !" Der Chef sah ans Johnny . „Bei
dir pfeift es wohl im Kops, he?" „Ich habe
eine Frau und ein Kind . . .. wenn ich kaputt-
gehe. sind zwei Menschen ohne Brot . Da
droben aber sind mindestens zwei Dutzend
Menschen in Gefahr. Für vierundzwaiizig
Leben wage ich schon mein einziges . . ."

Mit einem dünnen Seil auf dem Rücken
begab sich die menschliche Fliege ans ihre
Wanderung . Der Lenchtstab des Ingenieurs
schnitt ihr einen Weg ans dem Dunkel. Von

i Fuge zu Fuge, von Verzierung zu Verzie-
! rung nahm Johnny seinen Weg. Ter Tod
I griff oft »ach ihm. zog ihn gegen die Tiefe
! zu. Oft hing er nur mit einer Hand zitternd
! an einem Fries , während die andere und
i Pie Beine neue Tritte suchten. Ranch aus

dem brennenden Stockwerk biß ihm die
! Augen wund . Doch Johnny Gregor hatte
> nur eine Mahnung in seinem tapferen Her-
; zen: B i e r u n d z w a n z i g Menschen
: i n G e fahr ! Hilfreiche Hände erfaßten
- endlich den Feuerwehrmann , zogen »ihn in

ein Fenster. Gleich daraus schnellte das
dünne Seil ins Boot , zogen den starken
Seilauszug hoch. Zwei Dutzend Menschen
klammerten ihre Fäuste um das Tau . Jeder
wollte zuerst ins rettende Boot. Der höl¬
zerne Fußboden des Bodenraumes begann
schon zu glimmen, brannte stellenweise.
Johnny schlug einen Mann mit einem Stück
Holz nieder, bedrohte die andern mit seiner
Beilpicke. „Zuerst die Frauen und Kinder!"
brüllte er. Auf drei Aufzügen, die heraus¬
geholt worden waren , turnten die Gefähr¬
deten in die Ticse. Johnny selbst ließ sich
eine Schlauchleitung hvchgeben. Tann ging
er mit Wasser gegen die Flammen los.

Hyänen und Engel
Eines der traurigsten Kapitel waren in

Pittsburg wohl die Plünderer.  Aus
Boolen durchfuhren sie die stadt , drangen
kn dunkle Wohnungen ein. bedrohten die Be¬
wohner mit Gewehren und Pistolen und
raubten Baraeld und Scl,mucksachen. Ganze

Banden „eroberten" Geschäfte und „fischten"
nach Wertvollem. In den dunklen Straßen
knallten Revolverschüsse, in halbausgebrann¬
ten Häusern, deren untere Treppen überflu-
tel waren, standen die Wachen der Bewohner
mit entsicherten Pistolen in den Händen und
schossen auf unbeleuchtete Boote, in denen
Leute mit Gewehren hockten. Der Einmarsch
der ausgebotenen N a t i o n a l g a r d e be¬
reitete diesen unmenschlichenZuständen ein
Ende. Bewaffnete Posten nahmen in den
Häusern Aufstellung, und blitzende Bajo¬
nette verscheuchten die zweibeinig!ü Hyänen.

Tausende Menschen haben ihr Heim ver¬
loren. hundertundsechzigsind ertrunken , viele
durch Hunger geschwächt, manche von Plün¬
derern angeschossen. Tie Schadenssumme
stieg ins Ungeheure. Während man zuerst
an einen Schaden dachte, der l5 Millionen
Dollars nicht überstieg, brachte der Draht
ans den verschiedenen Teilen -des Landes mit
jedem neuen Tag eine neue Hiobsbotschaft,
and heute glauben die Behörden, wenn sie
nur notdürftig Helsen wollen, nicht unter 500
Millionen Dollars gehen zu .können; denn
allein über dreihunderttausend Obdachlose
durchirren die von den Flüssen verwüsteten
Provinzen. Ter Angriff der Flüsse und Ele¬
mente war von Erfolg begleitet, und dennoch
— über all der Verwüstung flattert die
Fahne der amerikanischen Rotkreuzkolonnen
als Sinnbild der Menschlichkeit, sammeln in
allen Staaten Menschen für ihre verelende¬
ten Brüder , erfüllen dadurch trotz der trau¬
rigen Ereignisse, trotz allem Trüben die Her¬
zen mit neuer Hoffnung auf das bessere
Selbst der Menschen.

Unsere Kur ^geseliielite:

Es ist Vorabend des großen Rennens.
An einem Tisch sitzt Wolfgang Brassen.
Aeußerlich korrekt — doch seine Augen gehen
ohne inneres Erkennen über die Menschen
und Tinge. Eigentlich müßte ich schon längst
schlafen, beginnt seine Gedankenkettewieder
von vorn. Es wird morgen verdammt hart.
Es ist der Enticheidungslans um den golde¬
nen Helm des Jahres für mich.

Aber das Mädchen — ob ste mein Antrag
wohl überrascht hat ? Sicher hat sie vor dem
Rennen nicht damit gerechnet. — Ob sie ihn
anninmit ? Ist doch klar! — Aber der eng¬
lische Bester? Lächerlich — wer kennt sie
seit den ersten Semestern? Ist sie bei meinen
Rennen gewesen oder bei den Tennisturnie¬
ren des Vetters?

Nur ruhig Blut , Junge . Morgen kommt
ihr Brief und morgen fährst du den schnell¬
sten Wagen des Werkes. Ihr Jawort gib!
mir das Zeichen zum Start ins Glück.

„Stari ins , Glück" denkt er tatsächlich.
Irgendwo hat er eS mal gelesen und nun
will ihm dieser pathetische Ausdruck nicht
ans dem Sinn.

Zu oer Halle ist cs still geworden. Menschen
sitzen herum und warten ans den Tag. Draußen
braul Nebel.

Wolfgang Brassen ist spät aufgestanden. Mit
dem Frühstück bringt ihm der Zimmerkellner
die Post. Eine Drucksache, verschiedene Ge¬
schäftsbriefe und da — da ist der längliche,
weiße Umschlag, den Margot zu benutzen pflegt.

Brassen reißt ihn auf. entfaltet den Bogen,
liest — was soll das bedeuten? „ . . . bin sehr
überrascht, lieber Wolf, habe nicht geahnt, sah
in Dir nur den Sportkameraden — die Ver¬
lobung mit meinem Vetter wird in Kürze ver¬
öffentlicht. Aber Du wirst sicher mein guter
Freund bleiben, wie ich Dir als Kameradin
für den heutigen Kampf Hals- und Beinbruch
wünsche. Margot ."

Nein, das ist ein Frrtum . Wieder liest er den

Ein umfassendes Bild vom Unfang und
Bedeutung der deutschen Landwirtschaft er¬
halten die Verbraucherkreiseaus der 3.
Neichsnährstandsschau. Es meldet sich da¬
her Stadt und Land zu den 27 Sonderzügen
an.

Brief, „ . . . sah nur den Sportkameraden in
Dir — die Verlobung mit meinem Vetter —

Eine lange Zeit vergeht. Brassen sitzt vor
dem unberührten Frühstückstisch und starrt,
ohne zu lesen, in das Schreiben.

Dann klopft es und Felix, sein Mechaniker,
tritt ein. Wie gewöhnlich das optimistische
Lächeln, hinter dem er seine Rennervosität ver-
birgk, auf den Lippen.

„Herr Brassen, es wird Zeit. Die Straßen
sind fast verstopft, solche Mengen kommen
immer noch. Aufklären tut 's auch. Von oben
melden sie, daß die Bahn schon teilweise
trocken ist."

Die erste Tafel wird hochgehoben. „Noch eine
Minute ."

Die letzten Handgriffe an Sturzhelm und
Brille.

Tie zweite Tafel : „Noch 30 Sekunden."
Tie dritte Tafel : „Noch 15 Sekunden."
Brassen sitzt hinter dem Steuer . Vor ihm

donnert der Motor , der ihn über zwei Stun¬
den lang vorwärtsreißen soll, der so bären¬
stark und doch so empfindlich ist. „Sport¬
kamerad". wirst du es aushalten ?" denkt
Brassen. — Aus den Augenwinkeln sieht er:

Die Flagge hebt sich, noch fünf Sekunden.
Ein leichtes, schmerzloses Lächeln legt sich

jetzt um seine Lippen. Die Hand an dem
Schalthebel. Wer wird am schnellsten vor-
wärtskommen? Wer wird das Rudel hinter
sich lassen können, jetzt in den Augenblicken
des Starts?

„Ter Start ins Glück", schießt es Brassen.
! diesmal ohne Bitterkeit, durch das Hirn.
1 Dann fällt die Flagge!

Zehntausend Teufel heulen auf in rasen¬
der Wut und treiben die Wagen voran.

Der Andruck preßt Brassen gegen das
Rückenpolster. Gas , Kupplung, 2. Gang.
Kompressor rein — schalten — Kompressor—

Schattenhaft läßt er Konkurrenten hinter
sich. Achtung! Jetzt kommt die Bodenwelle
in der Bahn . Ein Schlag ins Steuer , hart
fühlbar durch die riesige Beschleunigung. —
Tegenstenern — Gas - -

Vor mir der silberne, den muß ich noch
haben — vor der Kurve innen vorbei-

Verdammt , das ist zu eng!
Von der Tribüne flattert ein einsamer

Schrei auf. Ein Wagen springt hoch, rast
über den Rasenstreisen. rollt um seine Längs¬
achse. einmal , zweimal, dreimal , bis aus die
Gegengerade, bis an deren Rand.

Menschen springen hinzu. Menschen laufen
über die Rennbahn , an der Stelle , wo in
jeder Sekunde das Feld der übrigen, ans der
Kehre kommend, eintressen kann.

Erst jetzt löst sich der Bann der Schreck¬
sekunde. Tie Tribünen summen von den
Schreien der Tausende. Wer ist gestürzt? Der
Sanitätswagen fährt zur Unglücksstelle.

Nach einer Wiele dröhnt die Stimme des
Ansagers durch die Lautsprecher:

„Ein Unglück ereignete sich kurz nach dem
Start der großen Wagenklasse am Eingang
zur Südkehre. Der Wagen des Herren¬
fahrers Wolfgang Brassen geriet aus den
Rasenstreifen und überschlug sich. Ter Fah¬
rer wurde ans dem zertrümmerten Wagen
geborgen."

Und jeder ahn!, daß damst wieder ein
Kampserherz ansgehört hat zu schlagen.
»l»II»II»»Il»II»»»U«»«l»I»IN»N»I»I»»II>I»l»»lI»U»!I»MI»I»I«IMIIMM

Die Anschrist der sür unseren Kreis zuständi¬
gen Unteren Ersatzbehörde lautet: „Untere Er-
satzbehörd- . Zweigstelle Calw, Vahnhosstrage 42".

Roman von Helmut Lorenz.
43. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

Bedrückt schaute der Bootsmann vor sich hin . . .
Ein Pfiff schrillte durch die Decks: „Die zum Wettspiel
abgeteilten Leute Backbord-Schanze Musterung!" .

Ach so, die Engländer ! Kord raffte sich zum Dienst
auf.

Mit seinen englischen Kameraden war Norton aus
dem städtischen Spielplatz eingetrosfen u. wartete auf
die Eröffnung des Sportfestes, das die Stadt Kiel zu
Ehren der englischen Geschwader gab. Die letzten Vor¬
bereitungen wurden getroffen, die Mannschaften beider
Nationen rüsteten sich zum friedlichen Wettkampfe.

Es drängt sich der Gedanke auf : Möchte doch im
wirtschaftlichen Leben dieser beiden blutsverwandten
Völker derselbe edle und friedliche Wettstreit herrschen
-me hier auf dem grünen Rasen der deutschen Seestadt.

Ueber den weiten Platz schmetterten die munteren
Weisen der Bordkapellen. Vor den Tribünen gesellten
üch zu den Marineoffizieren Vertreter der staatlichen
und städtischen Behörden sowie die Führer von Handel
und Industrie . Im weiten Umkreis die dichte Mauer
der Zuschauer, darunter die deutschen und englischen
Matrosen, so manche Arm in Arm im Banne reichlich
genossenen verbrüdernden Männertrunkes . Harmlose
Neckereien wurden ausgetauscht: man hatte sich in den
Wenigen Tagen näher kennen und schützen gelernt.

Nun füllten sich die Tribünen. Dort saßen im schö¬
nen Kranze die Damen, und so mancher erfreute sich an
dem bunten , anmutiaen Bilde

Norton' ssand an der Tribüne und sandte spähende
Blicke hinauf : aber Erika hatte er noch immer nicht ent¬
decken können. Er wartete mit klopfendem Herzen.

Warum wurde er nun wieder in ihre Nähe ge¬
drängt , nachdem er vor ihr durch die ganze Welt ge¬
flohen war ? ! Hatte er nicht genug die ganzen endlos
langen Jahre leiden müssen? Wie sollte er dies Wie¬
dersehen ertragen mit ihr, der Frau des deutschen
Freundes ? . . .

Dort . . . dort . . . kam Barnow mit einem deut¬
schen Kameraden, und zwischen beiden . . . die Hells
Frauengeftalt ? . . . Das mußte Erika sein!

Und jetzt standen sie vor ihm. Er hörte wie aus
weiter Ferne Morte des Freundes . . . er stellte ihm
wohl den deutschen Offizier vor . . . Wie im Traume
küßte er Erikas Hand.

Sie sprach ihn an . . . dieselbe herzliche Stimme,
durchklungen von der Freude des Wiedersehens. Ihre
Augen fühlte er auf sich ruhen, diese Augen, die ihn nie
zur Ruhe kommen ließen.

Korrekt straffte er sich. . . Gott sei Dank, das
Schwerste war vorüber!

Der deutsche junge Offizier neben ihm ließ ihmkeine
Zeit , trüben Gedanken nachzuhängen. Ein lustiger, le¬
bensprühender Kerl . Torpedobootskommandant. Was
über Manöver der deutschen Flottillen zu der englischen
Flotte gedrungen war. klang märchenhaft. Diese schwar¬
zen Gesellen hatten den Teufel im Leibe. Kein Wunder,
wenn sie alle fo waren wie der neben ihm.

Norton musterte die echt germanische Erscheinung,
die treuherzig und fröhlich blickenden Augen. In das
sonst so frische Gesicht hatte schwere Verantwortlichkeit
schon Hre Fältchen gegraben

Sie geleisteten alle drei Erika zur Tribüne hinauf
wo sie freundlich grüßend unter den Damen Platz nahm.s

„Sagen Sie mal, Commander", wandte sich dey
Torpedomann an Norton, „ist auf Ihren Destroyers
der Durst auch so epidemisch wie ans unseren Booten?̂

Norton mußte lachen. .. st'
„Kommen Sie mit zur Sekt-Theke dort hinten ! Da

gibts 'n guten Tropfen. Diesen Sportzweig sollte man
auch nicht vernachlässigen; denn gerade er bringt die
Nationen näher , und das ist ja wohl der Zweck der
ganzen Uebung hier."

Norton war nicht abgeneigt. Es drängte ihn, seine
Stimmung aufzuheitern, und das war möglich mit die¬
sem fidelen Jungen.

„Aber wird denn Herr Varnow mitmachen?*
„Muß er natürlich, muß er. Hat ewig Dienst, rm

Kopfe, der Artilleriste."
„Erlauben Sie, . . . ich Lin auch Artillerist."
„Verzeihung, . . . mildernde Umstände bei Ihnen,

Sie sind East."
„Das ist wieder einmal echt Adtznried", scherzte

Varnow, der zu den beiden herantrat.
Die Kampfspiele hatten inzwischen begonnen. Es

war eine Freude für die Offiziere, die sehnigen Sport¬
gestalten zu sehen. Die Ergebnisse des Staffettenlaufes,
des Kugelstoßens, des -Pistolenschießens, des Hoch- und
Weitsprunges, der Fußballspiele konnte erst nach Been¬
digung der Kämpfe bekanntgegeben werden. Schon jetzt
zeigte sich, daß die Leistungen der Deutschen mindestens
ebenbürtig waren.

Beim Tauziehen jedoch hatte man die Entscheidung
sogleich greifbar vor sich. Barnow ging daher mit seine«
Freunden quer über den Platz und trat dicht Hera».

(Fortsetzung folgt.)
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Was wir auf der dritten

RiWMs -AilsMllllg
in Frankfurt am Main sehen

In der Zeit vom 17. bis 24. Mai tritt das
deutsche Bauerntum in der alten Handels¬
stadt Frankfurt a. Main mit seiner ge¬
waltigen Leistungs - und Gesin-
nungsfchau vor das Volk.  Mit die¬
ser Schau will der Reichsnährstand nicht
nur von dem landwirtschaftlich -technischen
Hochstand der deutschen Landwirtschaft Zeug¬
nis ablegen , sondern will auch der breiten
Öffentlichkeit die weltanschaulich - politische
Idee , die sich im Reichsnährstand verkörpert,
nahebringen.

Tie früheren Wanderausstellungen der
ehemaligen Deutschen Landwirtschafts ° Ge¬
sellschaft liesen Gefahr , aus reinen Nützlich¬
keitserwägungen heraus zu einer Messe zu
werden , auf der es weniger auf das Beleh¬
rende als auf die Möglichkeit, neue Maschi¬
nen zu kaufen sowie Geschäftsverbindungen
aller Art anzuknüpfen , ankam. Der Reichs¬
nährstand hat sofort nach der Uebernahme
der Ausstellungen sich bemüht, in jeder Hin¬
sicht auf die alten Ideen des Gründers der
ehemaligen DLG.. des genialen Dichter-
mgenieurs Max Eyth zurückzufinden. Max
Eyth kam es nicht aus den Umsatz, der aus
den Ausstellungen getätigt wurde , an . son¬
dern ihm ging es darum , dem Bauern und
Landwirt auf der Ausstellung zu zeigen,
welche Verbesserungsmöglichkeiten im letzten
uahre von Wissenschaft und Praxis geschaf¬
fen worden waren und wie der Bauer sich
dieser Möglichkeiten im eigenen Betrieb be-

. dienen konnte. Er sollte also etwas
lernen auf der Ausstellung.

Der Reichsnährstand trägt diesem Gedan¬
ken Rechnung und geht von Jahr zu Jahr
immer mehr dazu über, die Lehrschauen in

.den Vordergrund der Ausstellungen zu
rücken. Dabei ist er bemüht , einen neuen
wirksamen Ausstellungsstil zu finden . Aus¬
gehend von der Erkenntnis , daß für den
Bauern und Landwirt rein bildmäßige Dar¬
stellungen und Statistiken nicht oder nur
wenig belehrend wirken, ist man lebhaft be¬
müht . an die Stelle der toten Zahlen die
lebendige Wirklichkeit zu setzen und dies wird
auf der 3. Reichsnährstands -Ausstellung in
Frankfurt in ganz besonderem Maße in den
Lehrschauen zum Ausdruck kommen.

Frankfurt a. Main wird infolge der län¬
geren Ausstellungsdauer und des größeren
Äusstellungsgeländes mühelos den zu erwar¬
tenden riesigen Besucherstrom bewältigen
können, so daß jeder Fachmann in Muße
alle Ausstellungsgegenstände und Sonder¬
schauen betrachten kann

Wieder wird das

Reichsnährstands -Haus
in Frankfurt mit seinen reichhaltigen Lehr¬
schauen einen Hauptanziehungspunkt der
ganzen Ausstellung bilden. Nach ganz neu¬
artiger Ausstellungstechnik wird der Be¬
sucher sich hier über Wesen und Bedeutung
des Reichsnährstandes unterrichten können.

Im vergangenen Jahre hat das Haus der
Erzeugungsschlacht die deutschen Bauern
unterrichtet über die Bedeutung der Lei¬
stungssteigerung im Kampf um' die Nah-
rungssreiheit . m Frankfurt a. Main wird
mit Hilfe des ganz neuen Ausstellungsstiles
»Der Bauernhof in der Erzeugungsschlacht"
an die Stelle des toten Wissens lebensnahe

^Wirklichkeit setzen und den Arbeitslauf in
der bäuerlichen Wirtschaft zeigen. Auf einem
naturgetreu nachgebildeten Bauernhof wird
das Programm der Erzeugungsschlacht ent¬
wickelt. Hier werden alle Verbesserungsmög-

'lichkeiten zur Leistungssteigerung der bäuer¬
lichen Wirtschaft ausgezeigt . Im

,Haus der Pflanzenzucht"
wird die Reichsweizenschau zeigen, wie sehr
die Backfähigkeit des deutschen Weizens mit
der züchterischen Tätigkeit verbunden ist. Hier
wird nachgewiesen, daß die Backfähigkeit fast
ausschließlich von der Sorte abhängt , deren
Charakter immer wieder durchschlägt, und
daß noch so gute Pflege auf dem Felde.
Bodenverhältnisse . Düngung und Witterung
eine schlecht backfähige Sorte nicht zu einer
backfähigsn machen. Die Besucher der »Frank¬
furter Ausstellung werden die enge Verbin¬
dung der Backfähigkeit mit der Sortenaus¬
wahl nachprüfen und durch eine im Haus
der Pflanzenzucht aufgebaute Bäckerei an
Ort und Stelle ausprobieren können, wie
sehr die einzelnen Brote und Gebäcke aus
den verschiedenen Weizenmehlen und Mehl¬
mischungen durch den Sortencharakter be¬
einflußt werden . Im

„Haus der DSngerindustrie"
wiiD die ausschlaggebende Bedeutung der
einzelne » Düngemittel für dip Erzengungs-

schlacht erkennbar. Hier werden die einzel¬
nen Düngersyndikate in gemeinsamer Arbeit,
ohne Konkurrenzstreit, Nachweisen, in wel¬
chem Ausmaß durch sachgemäße Düngung
eine Ertragssteigerung zu erzielen ist.

In einem besonderen
»Haus - er Milch"

gibt die Hauptvereinigung der deutschen
Milchwirtschaft eine Gesamtübersicht über
die Aufgaben und Verbesserung der Güte
unserer Milch und Milcherzeugnisse. Trotz¬
dem in diesem Jahre durch besonders strenge
Prüfungsbedingungen die Zulassung gerade
zu dieser Sonderschau erschwert worden ist.
sind 5525 Proben gemeldet worden , ein Be¬
weis dafür , daß die Verbesserung der Qua¬
lität unserer Molkereierzeugnisse weitere be¬
grüßenswerte Fortschritte macht. Auf einem
Küsestand der deutschen Milchwirtschaft wer¬
den die wichtigsten deutschen Käsesorten ge¬
zeigt und dem Verbraucher in leicht ver¬
ständlicher Form die Eigenart des Käses im
Geschmack und Geruch, seine Verpackung,
Form und Größe erläutert . Auf dem Ehren¬
tisch der deutschen Butter wird eine Aus¬
lese -von den Brütereien gezeigt werden , die
im Rahmen des Preisbewerbes für Molkerei¬
dauerwaren sich einer dreimonatigen Halt¬
barkeitsprüfung für Dauerbutter beteiligen
dürsten. In einer übersichtlichen Darstellung
werden die Namen der Preisträger 1936, die
gemeldeten Proben und die erzielten Ge¬
samtergebnisse festgelegt. Die weitere Lehr¬
schau

„Von der Rebe bis zum Glase"
wird diesmal besonders umfangreich und
sehenswert sein, da die Ausstellungsstadt
Frankfurt in unmittelbarer Nähe der wich¬
tigsten deutschen Weinbaugebiete liegt und
daher mit einem besonders starken Besuch
der Winzer zu rechnen ist.

Ein fester Bestandteil der Reichsnähr¬
standsausstellungen find die

„Tierschauen ",
die auch in diesem Jahre wieder mit Pfer¬
den. Rindern , Schafen . Schweinen und Klein¬
vieh stark beschickt sind. Pferde aller deut¬
schen Warmblutzuchtrichtungen aus den
alten Zuchtgebieten Ostpreußen . Hannover.
Holstein , Oldenburg und Ostfriesland , wer¬
den stark vertreten sein, daneben auch die

vsc kömsc in ficsnktuct am IVlsIn

jüngeren Zuchtgebiete, so daß die Besucher
der 3. Reichsnährstands -Ausstellung , für die
die Tierschauen immer eine besonders starke
Anziehungskraft haben, sich einen nahezu
vollständigen Ueberblick über die deutschen
Warmblutzuchten verschaffen können. Neben
der Vorführung der preisgekrönten Tiere
im Großen Ring werden Reiterspiele . Leibes¬
übungen der Jungbauern und andere Vor¬
führungen wieder wie in Hamburg die volle
Aufmerksamkeit der Ausstellungsbesucher auf
sich lenken.

Wenn wir zum Schluß noch darauf Hin¬
weisen, daß auch die landwirtschaftliche
Maschinenindustrie , die Elektroschau, die
Unfallverhütung und eine Lehrschau der
Reichsbahn die Ausstellung abrunden , daß
der Andrang der Aussteller so stark ist, daß
trotz des vergrößerten Geländes nur 70 v. H.
der Aussteller berücksichtigt werden konnten,
dann wird man ermessen, was die Reichs¬
nährstands -Ausstellung 1936 in Frankfurt
der deutschen Landwirtschaft bietet. Eine
Fülle von Anregungen und Neuerungen wer¬
den allen Ausstellungsbesuchern einzigartige
Belehrung und Anregung vermitteln . Jeder
deutsche Bauer und Landwirt , jeder Land¬
arbeiter und alle mit der Landwirtschaft und
der deutschen Ernährungswirtschaft in Ver¬
bindung stehenden Berufszweige werden die
Reichsnährstands - Ausstellung in Frankfurt
am Main zu ihrer Weiterbildung und
Unterrichtung mit Erfolg besuchen, aber auch
die in großer Zahl in der alten Hansestadt
Frankfurt a. Main zusammenströmenden
Verbraucher werden ein umfassendes Bild
von Umfang und Bedeutung der deutschen
Landwirtschaft erhalten.

Die SvnbMM von Württemberg nach Frankfurt
Ausgangs.
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1/1001 Stuttgart 22. 5. Y25 25. 5. 0« Landesbauernschaft ')

2/1002 Stuttgart 23. 5. 7« 25. 5. 2 « )
Württemberg

Lbsch. Württ.
3/1003 Stuttgart 21. 5. 22S 22. 5. 0 -0 Lbsch. Württ.
4/1004 Crailsheim 22. 5. 4« 25. 5. 255 Kbsch. Hohenlohe-

(üb. Mergenth .)
5/1005 Friedrichshafen 22. 5. 2Z «° 25. 5. 2b«

Franken
Kbsch. Bodensee-Allgäu6/1006 Ulm-Donau 23. 5 0°° 24. 5. 22« Kbsch. Bussen 2)

7/1007 Stuttgart 21. 5. Z4Ü 23. 5.
Mainz

000 Lbsch. Württ.
8/1008 Tübingen 21. 5. 22^ 24. 5. 020 Kbsch. Schönbuch
9/1009 Stuttgart 24. 5. 22L 25. 5. 0» Lbsch. Württ.

10/1010 Stuttgart 22. S. 71s 24. ->. Z20 Kbsch. Stausen -Teck11/1011 Ulm-Donau 20. 5. 2ZM 22. 5. 22 »' Kbsch. Oberland
12/1012 Sigmaringen 20. 5. 21^ 22. 5. 22 °° Kbsch. Hohenz. und ' )

13/1013 Crailsheim 22. 5. 7«s 25. 5. Dingen
Z22

Neckar-Eyach
Kbsch. Hohenlohe.

(üb. Hessental)
14/1014 Stuttgart 21. 5. 24. 5. 0 °v

Franken
Kbsch. Alt -Württ. »)15/1015 Aalen 22. 5. 7« 25 5. Zio Kbsch. Ost

16/1016 Heilbronn 20. 5. 700 21 5. 18°° Kbsw. Unterland17/1017 Ulm-Donau 18. 5. 23» 21. 5. 22«? Kbsch. Alb
18/1018 Stuttgart 22. Ü. 8» 24. 5. 2<!o Kbsch. Neckar-Enz19/1019 Ulm-Donau 22. 5. 232" 25. 5. 2»d Kbsch. Oberland
20/1020 Tübingen 18. 5. 22»° 21. 5. 200 Kbsch. Schönbuch
21/1021 Stuttgart 23. 5. 8» 25. 5. 2" Kbsch. Neckar-Enz
22/1022 Stuttgart >8. 5. 6» 20. 5. 2°° Kbsch. Alt -Württ.
23/1023 Heilbronn 17. 5. 700 18. 5. 18°° Kbsch. Unterland
24/1024 Tuttlingen 17. 5. 22^ 19. 5. 22«' Kbsch. Schwarzw .-Süd
25/1025 Stuttgart 18. 5. 7!- 20. 5. 2-v Kbsch. Murr
26/1026 Stuttgart !8. 5. 700 21. 5. Kbsch. Alt -Württ . °)
27/1027 Aulendorf 18. 5. 0 >o 20. 5. 0 °° Kbsch. Bodensee-Allgäu

>1 Am 23. 5. 38 ab Franktu« a. M.-Süd 8.2«, an Matnz-Kastel7.VV, SchleUentatz« über S ». Goarurii Mündig. Aufenthalt ab Kastei 8.V0. zurück 18.00 Rückt, nach Krankt»« a. M.
r> Am 24. b. 38 ab Frankturta. M.-Süd 7.20. a» Mains Hbf 8.01, ab Main» 9.IV. Schlettentabriüber Sl . Goar mit 2ktünd, Autenibaii. zurück 19.10. Ab Mains 22.47 nach Haute.») Am 22. 5. 38 ab Darmftadi Hbt. 8.13. an Koblenz 10.42. Damvtertabri nach Bingen Ab Bin¬gen 22.35 nach Hause.
B Am 23. 5. ab Krankt«« a. M.-SÜ0 9.33, an Matnr-Hbf. 10.14, Schlittenfahrt über St . Goar mitSstünd. Aufenthalt, ab Mainz 11.30. zurück 21.30. Ab Mainz 0.00 nach Hause.
«4 Am 20. 5. 36 ab Krankt«« a. M.-Süö 8.58, an Rüdesheim9.58, Dampferfahrt nach Koblenz. AbKoblenz0.25 nach Haute.
-t ab Koblenz

Bild: Archiv NS .-Pieste <M>

Rund um die Mne
, Main-Stadt

Die meisten der Besucher der 3. Reichs¬
nährstandsschau werden zum erstenmal die
alte historische Stadt Frankfurt am Main
sehep. Niemand sollte versäumen , anläßlich
des Besuches der 3. Reichsnährstandsschau
auch einen Gang durch die an Bauwerken
und Geschichte so reiche Stadt Frankfurt zu
machen.

Frankfurts Geschichte ist sehr wechselvoll
und sehr eng mit der Geschichte des Deut¬
schen Reiches verbunden . Zum erstenmal
wird Frankfurt im Jahre 793 als Ort einer
Kirchenversammlimg erwähnt . 843 wurde
Frankfurt Sitz der östfränkischen Könige , seit
1356 Wahlstadt der deutschen Könige , später
Krönungsstadt der deutschen Kaiser. Rhein¬
bund . Bundestag , Nationalversammlungen,
die alle in Frankfurts Mauern tagten , sind
Namen , die die deutsche Geschichte bedeuten.
Frankfurt beherbergt in seinen Mauern viele
alte Baudenkmäler und historische Stätten,
die einen Aufenthalt rechtfertigen. Der älteste
Teil Frankfurts liegt um den Tom und die
Paulskirche , innerhalb der alten Stadl¬
befestigung . die im 12. Jahrhunderl errichtet
wurde . Der Eschenheimer Torturm , der
Nententurm am Fahrtor und der Kuhhirten¬
turm im Stadtteil Sachsenhausen sind jetzt
noch vorhandene Zeugen der damaligen Be¬
festigungsanlagen . Ter Dom wurde 870 er¬
baut und im 13. und 14. Jahrhundert er¬
neuert . Die Sehenswürdigkeit Frankfurts ist
aber der Römer , das Rathaus der Stadt , das
im 14. Jahrhundert erbaut wurde und ei«
Meisterstück mittelalterlicher Baukunst dar¬
stellt.

Frankfurt , eine Stadt , die etwa eine halbe
Million Einwohner zählt , ist der Mittelpunkt
eines großen Jndustriebezirkes , das Hanau.
Ossenbach, Darmstadt . Mainz , Wiesbaden.
Höchst und Griesheim umfaßt . Frankfurt ist
auch ein bedeutender Umschlagplatz für
Güter aller Art , vor allem Getreide . Kohlen.
Erzen und Eisen. Rund 1,5 Millionen Ton¬
nen treffen jährlich auf dem Schiffswege i»
Frankfurt ein . um von hier aus aus den
zehn Eisenbahnlinien weiter an ihren Be¬
stimmungsort befördert zu werden . Das
Leben an den beiden Häfen . Ost- und West¬
hasen. die großen Sveicherräume . die großen
Schleppkähne sind gewiß für manchen Be¬
sucher interessant.

Die vielen Museen , die Frankfurt in seinen
Mauern beherbergt, das Völkermuseum , das
naturhistorische Museum und andere , in
denen der Besucher mit vielen anderen
Gegenden und Völkern bekanntgemachi wird,
lohnen einen Besuch. Große Anziehungskraft
wird auch der Zoologische Garten , einer der
größten Deutschlands , in dem Tiere aller
Erdteile ausgestellt sind, haben.

Schon bei der Ankunft in Frankfurt a . M.
werden die Besucher einen Bahnhof bewun¬
dern können, der jahrelang , bis zum Bau
des Leipziger Bahnhofs , der größte der Well
war . Während der Reichsnährstandsschau
finden am Römerberg Festspiele statt. Auch
der neue Weltlustschisfhasen . von dem der lo-
eben fertiggestellte und seine Probesahrlen
schon beendete „L. Z. 129" seine Fahrten in
die Welt antreten wird , ist sehenswert.

Die Reichsautobahn und die schöne Um¬
gebung Frankfurts werden dazu beitragen,
daß sich der Besuch Frankfurts nicht allein
nur wegen der Reichsnährstandsschau lohnt.
Die Fahrt nach Franksurt zur Reichsnähr¬
standsschau wird Eindrücke vermitteln , die
man nie vergessen wird.

Daß der Bolschewismus sich die Ver¬
nichtung des Bauerntums zum Ziel ge¬
setzt halte , ist bekannt. Aber es ist doch
unsahlich. wenn man liest, daß in Ruß¬
land 17 Millionen „Kulaki" oder selb
ständig gewesener mittlerer Bauern liqni
dierl wurden.
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